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Der letzte ſerbiſche Widerſtand
Jm konzentriſchen Anmarſch gegen Stalatz
Sofiga, 2. November. Die Truppen Deutſchlands und ſeiner

verbündeten rücken nunmehr konzentriſch gegen die
neuen ſerbiſchen' Stellungen im Zentrum Serbiens
vor, die annähernd in einem Kreis von 50 Kilometer Radius um
die Stadt Stalatz am Zuſammenfluß der beiden Morawa-
Arme liegen und vermutlich den letzten Widerſtand sort
der ſerbiſchen Hauptarmee bilden werden.

Kopenhagen, 2. November. Die Petersburger Tele-
graphenagentur meldet, daß der ferbiſche Rückzug ge
fährdet ſei. Sie bereitet damit die ruſſiſche Bevölkerung auf
die bevorſtehenden Ereigniſſe der Entſcheidung
in Serbien vor.

Amſterdam 2. November. Die „Tijd“ meldet aus Athen:
Bulgariſche Kavallerie hat eine Vorwärtsbewegung
unternommen in der Richtung auf Niſch, wobei ſie auf
ſerbiſche Jnfanterie geſtoßen iſt. Es haben ſich infolgedeſſen in
der Nähe von Niſch heftige Kämpfe entwickelt.

Sofia, 2. Nov. Das ungeheure, blutige Ringen an der
ſerbiſchen Oſtfront iſt unzweifelhaft mit dem geſtrigen Tage,
der durch die Einnahme Vandrols und Vlaſi-
dicas den Zuſammenſchluß aller gegen Niſch heranrücken-
den bulgariſchen Kampfgruppen brochte, in das letzte
Stadium getreten, und mit verhaltenem Atem erwartet
Sofia die nahende Entſcheidung. Die um Niſch zuſammen
gezogene Verteidigungsfront der Serben, die ungefähr von
Alekſinac--Niſevar--Siceva über die Niſchawa- und die
Suvahöhenzüge weg nach Lescovac verläuft, iſt im Oſten
bereits an mehreren Stellen eingedrückt. Der feſtungsartig
ausgebauten Verteidigungsſtellung der Serben bei Les-
covac widrfährt das gleiche Schickſal wie vor kurzem der
Feſtung Pirot. Während Lescovac im Süden von ſtarken
bulgariſchen Kräften angegrifſen wird, iſt die Stadt im
Oſten und Weſten bereits überflügelt, ſo daß ſie nichts
mehr vor völliger Abſchließung retten kann. Mit Lescovac
würde den Bulgaren der Schlüſſel der ganzen ſer-
biſchen Moravaſtellung in die Hände fallen. Noch
näher der ſerbiſchen Hauptſtadt als die von Süden heran
drängenden Bulgaren befinden ſich die bereits im Oſten an
der Niſchara vorgehenden Truppen unſerer Verbündeten;
doch ſind hier bedeutend größere Geländeſchwierigkeiten zu
überwinden. Jm Norden hat der bulgariſche Angriff gegen
die Linie Banja--Lipovac--Alekſinac erfolgverheißend ein
geſetzt. Der Widerſtand des Feindes in Nordſerbien wird

zeitig den bulgariſchen Angriff und den ſich immer mehr
fühlbar machenden Druck der über Kragujevac heranriicken-
den deutſchen Armeen auszuhalten.

Griechenland und Monaſtir
Der „Nieuwe Rotterd. Courant“ meldet aus London:

Die atheniſche Zeitung „Nea Himera“ berichtet, daß die
Demobiliſierung der griechiſchen Armee vom
Ausgang des Krieges zwiſchen Bulgarien und
Serbien abhänge. Griechenland werde gleichzeitig mit
Bulgarien demobiliſieren. Der Zeitpunkt dafür dürfte nach Auf
faſſung der militäriſchen Sachverſtändigen nach ſechs Wochen
gekommen ſein. Bulgarien teilte Griechenland mit, daß die
in Mazedonien operierenden bulgariſchen Armeen ihr
Programm auf die Beſetzung des mazedoniſchen
Gebiets nördlich von Monaſtir begrenzen wer-
den und nicht weiter nach Süden vorrückten, es ſei denn, daß
engliſche oder franzöſiſche Kräfte ſie dazu zwängen. Damit wird
beſtätigt, daß Monaſtir außerhalb des bulgari-
ſchen Ausdehnungsprogramms liegt.

Die römiſche Zeitung „Jtalia“ macht auf die erneute
militäriſche Tätigkeit Griechenlands aufmerkſam und be
fürchtet, daß der langgehegte griechiſche Wunſch, die Haupt
ſtadt Mazedoniens (Monaſtir) zu beſitzen, erfüllt werde.
Die Blicke Ferdinands von Bulgarien richten ſich auf
Durazzo, als Ausgang zzum Adriatiſchen Meere dies ſei
gegen die vitalſten Intereſſen Jtaliens. Die Regierung
müſſe unermüdliche Wachſamkeit üben, damit die italieniſche
Adria in dieſem Kriege von jedem Feinde geſäubert werde.

Serbiſchmontenegriniſche Berichte

Paris 2. Nov. Amtlicher ſerbiſcher Bericht
vom 29. Oktober: Der Feind, der das rechte Lepenica-
Ufer und das Morawa-Ufer angriff, wurde mit
großen Verluſten zurückgeworfen. Auf der übrigen Front
kam es zu lebhaften Kämpfen 7

Amtlicher montenegriniſcher Bericht: Wir
unternahmen gegen den angreifenden Feind ſüdlich von
Viſegrad einen glücklichen Gegenangriff. Wir nahmen
bei Zagora etwa 100 Mann gefongen und erbeuteten
vier Kanonen. Die Oeſterreicher ließen 400 Tote und Ver
wundete und Artilleriematerial zurück

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Am Souchez-Bach (nordöſtlich des gleichnamigen
Ortes) wurde ein vorgeſchobenes, der Umfaſſung ausge
ſetztes Grabenſtück von etwa 100 Metern Breite nachts plan
mäßig geräumt.

Oeſtlich von Péronne mußte ein engliſches Flugzeug
im Feuer unſerer Jnfanterie landen. Der Führer (Offi-
zier) iſt geſangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Vor Dünaburg ſetzen die Ruſſen ihre Angriffe

fort. Bei Jlluxt und Garbunowka wurden ſie ab-
gewieſen. Viermal ſtürmten ſie unter außerordentlichen
Verluſten vergebens gegen unſere Stellungen bei Gateni
an. Zwiſchen Swenten- und Jlſen-See mußte
unſere Linie zurückgebogen werden. Es gelang dort den
Ruſſen, das Dorf Mtuliſchki zu beſetzen.
Heeresgruppe des Generalfeldmärſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Am Cginsky- Kanal wurde ein feindlicher Vor

ſtoß gegen die Schleuſe von Cſaritſchi abgeſchlagen.
Beiderſeits der Straße LiovonCzartorysk ſind

die Ruſſen erneut zum weiteren Rückzuge gezwungen. Fünf
Offiziere, 660 Mann ſind gefangen genommen, drei Ma-
ſchinengewehre erbeutet.

Bei den Truppen des Generals Grafen v. Bothmer
wird noch im Nordteil von Siemikowce gekämpft.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Uſice iſt beſetzt. Die Straße Cacak-Kragu-

jevac iſt überſchritten. Beiderſeits der Morawa leiſtet
der Feind noch hartnäckigen Widerſtand.

Jn Kragujevae wurden 6 Geſchütze, 20 Geſchütz-
1rd rohre, 12 Minenwerfer, rere tauſend Gewehre, vieltäglich ſchwächer. Die Serben zeigen ſich außerſtande, gleich oh ine f mehrere ſ hre, vi

Munition und Material erbeutet.
Die deutſchen Truppen der Armee des Generals

v. Koeveß machten geſtern 350 Gefangene und erbeuteten
vier Geſchütze.

Die Armee des Generals v. Gall witz nahm in den
letzten drei Tagen 1100 Serben gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat weſtlich
von Planinica beiderſeits der Straße Zajecar--Paricin den
Feind zurückgeworfen, 230 Gefangene gemacht und vier Ge-
ſchütze erbeutet. Südweſtlich von Knjazevac verfolgen die
bulgariſchen Truppen, haben den Brückenkopf von Svrljig
genommen, den Svrlſiski-Timok überſchritten und dringen
über den Plesberg (1237 Meter) und die Gulijanska (1369
Meter) nach dem Niſava-Tal vor. 300 Gefangene und zwei
Maſchinengewehre fielen in ihre Hand. Die im Niſava-Tal
vorgegangenen Kräfte wichen vor überlegenem Angriff aus.
Der Bogov-Berg (1154 Meter) weſtlich von Bola Palanka
iſt behaustet.

Oberſte Heeresleitung.

Bulgariſche franzöſiſche Scharmützel
Die „Agence Havas“ meldet unterm 1. November:

Bulgariſche Abteilungen, die Jſtip beſetzten, haben am
27. Oktober eine Kompagnie zur Aufklärung nach Kriwolak
geſandt Dieſe Kompagnie hat ſich vor franzöſiſchen
Vorpoſten ohne Gefechte zurückgezogen. Jn Zwiſchenpauſen
Geſchützfeuer und unbelangreiche Scharmützel zwiſchen
Rubrowo und der bulgariſchen Grenze, wo der Feind ein
ſchweres Geſchütz aufgeſtellt hat. Das Feuer dieſes Geſchützes
war ohne Ergebnis.

Aus Saloniki meldet Reuter unterm 31. Oktober: Die
franzöſiſchen Truppen haben geſtern die Front Rub
rowon-Gradets ferner vom Feinde geſäubert und
nähern ſich der bulgariſchen Grenze. Geſtern hat bulgariſche
Jnfanterie, unterſtützt von zwei Batterien, die franzöſiſchen
Vorpoſten, die Kriwolak auf dem weſtlichen WarzarUfer
ſchützten, angefallen. Die Bulgaren ſind nach heftigen Ge-
fechten in Unordnung zurückgegangen. Sie hatten große
Verluſte (2). (Jrgendeine Beſtätigung liegt nicht vor.)

vor dem Endkampf in Serbien
Die Puppe Grey

Sir Roger ECaſement, der bis kurz vor Kriegsausbruch
im engliſchen Konſulatsdienſt tätig war. alſo die leitenden
politiſchen Perſönlichkeiten aus eigenſter Anſchauung zu
beurteilen vermag, veröffentlicht einen umfangreichen
Auffatz über die Perſon und die politiſche Bedeutung Sir
Edward Greys. Er ſchätzt Greys ſtaatsmänniſche Be
deutung nicht hoch ein und ennt ihn „ein Werkzeug in den
Händen der Kriegsmacher und Deutſchenhaſſer“, die den
liberalen Staatsmann zehn Jahre lang nur als Schutzſchild
bnutzten, um unter der nominellen Leitung eines liberalen
Miniſters eine Politik treiben zu können, die, wie Caſement
ſagt, „in der Geſchichte als die verbrecheriſchſte, die ver
wegenſte und am Ende als die verderblichſte der engliſchen
Geſchichte daſteht. Sir Caſement iſt der Anſicht: „Kein
Miniſter, mochte er auch noch ſo ſtark ſein, hätte die Macht
eines kleinen Kreiſes von unverantwortlichen Männern
brechen können, die den König umgaben und das Staat s-
ſchiff unermüdlich und mit Sicherheit in
einen whlüberlegten Krieg mit Deutſchland hineinſteuerten.“ Nachdem Caſement dann
die politiſchen Entwicklungen nach der Marokkokriſe von 1906
geſchildert hat, die alle nur darauf angelegt waren, Deutſch-
land zu einem Kriege zu zwingen, zieht er die Konſequenz
aus dieſer Politik mit folgenden Worten: „Der voll
kommene Fehlſchlag der britiſchen aus-
wärtigen Politikiſt in der Tat in Sicht, aber
der Urheber dieſes Fehlſchlages iſt nicht Sir E. Grey. Der
Krieg, der in der Hoffnung begann, Deutſchland zu ver-
nichten, geht ſeinem Ende in der verzweifelten Beſorgnis
entgegen, daß das britiſche Reich nicht gerettet werden
kann. Es jetzt zu retten, liegt außerhalb der Macht Eng-
lands allein. Es muß friſche Alliierte bekommen, neue
Neutrale in den Krieg hineinziehen. Jn der Tat, wenn es
überhaupt gerettet werden ſoll, ſo ſieht England jetzt, daß
jede Neutralität eine Drohung für es iſt. Neutral ſein,
bedeutet heute, der Feind von Großbritannien, der Gegner
des britiſchen Jmperialismus ſein

Sir Edward Greys negativer Bedeutung aber widmet
Caſement folgende bittere Worte: „Heute kann Grey auf
zehn Jahre „Betrug, Falſchheit und Ver
räterei“ ohne Erröten zurückblicken. Dieſe Pläne waren
nicht die ſeinen; er hat nur ausgeführt, ſoweit man
von einer Puppe fagen kann, daß ſie überhaupt aus
führt. Jch bin ſicher, er glaubte ſogar die ganze Zeit bis
zur Kriegserklärung ſelbſt, daß er der Friedenshort von
Europa war. So erzählen es ihm ſeine Ratgeber und ſeine
Meiſter. Die Leute, die für ihre eigenen Zwecke und um
ihre Pläne beſſer zu verbergen, König Eduard den
Konſpirator „Eduard den Friedensmacher“
nannten, verſicherten dem anderen Eduard, daß er der
größte auswär, tiger Miniſter von Europa ſei, und
daß in ſeinen Händen der Frieden der Welt ruhe.“

So wäre Sir Edward Grey, der Mann, auf dem heute
der Fluch einer ganzen Welt laſtet, nur eine Puppe in den
Händen der Teſtamentsvollſtrecker König Edwards VII.!
Seine Schuld wird dadurch nicht vermindert; denn ſo
töricht kann kein Menſch ſein, daß er, an Greys Stelle,
wenigſtens am letzten Ende nicht hätte einſehen müſſen,
wohin der Weg führte, auf den ihn die ſtärkeren Hinter-
männer ſtießen. Ein ſchwächlicher Ehrgeiz hielt Grey auf
verderblichem Poſten feſt, und wenn man aus den ver-
ſchiedenen Anfällen der „Diplomatenkrankheiten“, die Grey
in den letzten Zeiten befielen auch wohl darauf ſchließen
kann, daß er, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, gerne den Weg
des „Verderbens für die Völker“ verlaſſen hätte daß
er ihn trotzdem nicht verließ, erhöht ſeine Schuld nur.
Für die engliſche Poltiik mit all ihrer Hinterhältigkeit,
Heuchelei und Feigheit iſt es recht charakteriſtiſch, daß ſie
vor der Welt verantwortlich von einem Manne gezeichnet
wird, der eher ein Betrogener als ein rechter Staatsmann
iſt. So war es in England immer hinter den Kuliſſen
wird die eigentliche Arbeit getan, dort ſtehen die Draht-
zieher, an deren Fingern die Puppen auf der Weltbühne
tanzen. Dieſes Mal aber wird auch die Drahtzieher ihr
Verderben erreichen. p

London, 3. Nov. Der Politiker Gibſon Bowles greift
in einer Zuſchrift an die „Morning Poſt“ das Aus
wärtige Amt an und erklärt, es habe in dieſem
Kriege völlig verſagt: beſonders in der Balkan-
politik habe es Unfähigkeit und Mangel an
Kenntniſſen und Urteil gezeigt. Bowles ſagt zum
Schluß: Bei dieſem völligen Verſagen iſt es unzweifelhaft
klar daß Grey. Lord Crewe und Sir Eyrxe
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Erewe in dieſer größten Kriſe die Leitung der gus- z den. Dieſe Ernennung rief bei den Sozialiſten große Ver
wärtigen Politik nicht länger an vertrautbleiben kann und daß England, wenn dieſe Männer
nicht beſeitigt werden, in die größte Gefahr, vielleicht in
rein Unglück geſtürzt wird.

London, 3. Nov. Premierminiſter Asquith teilte
am Unterhauſe mit, daß der Solicitor General F. E.
Smith infolge der Abdankung Carſons Attorne y
General werde.

Ruſſiſche Kanonenſchüſſe
und ihr bulgariſches Echo

Jn Beſprechung der Beſchießung von Varna
ſchreibt das offiziöſe Sofioter „Echo de Bulgarie“:

Unſer Herz blutet beim Anblick der Unglücklichen, die in den
Straßen der Stadt ſo unerwartet den Tod gefunden haben. Aber
unſer Schmerz iſt noch größer bei dem Gedanken, daß in dieſem
Kriege, in den das bulgariſche Volk mit Ruhe und Entſchloſſenheit,
aber ohne Haß gegen irgend jemand getreten iſt, die Ruſſen, Eng
länder und Franzoſen ihm mit Haß begegnen. Jm Falle Varna
drängt ſich ebenſo wie im Falle Dedeagatſch auf aller Lippen die
Frage auf: Konnte der Tod einiger Soldaten oder bulgariſcher
Bürger, die Zerſtörung einiger öffentlicher oder privater Gebäude
ein würdiges Ziel einer Großmacht wie Rußland bilden Man
wird wohl dem ruſſiſchen Oberkommando die Beleidigung nicht an
tun, ihm einen ſolch verworfenen Plan zuzuſchreiben. Da aber
andererſeits der militäriſche Zweck dieſer Aktion
Nulll war, bleibt zur Erklärung des Angriffes nur übrig die
kindiſche Nervoſität der ruſſiſchen amtlichen
Kreiſe oder ihre Abſicht, die Gemüter in Bulgarien zu ver
wirren. Das Ergebnis der Beſchießung hat gegzeigt, wie falſch
dieſe Berechnung war. „Die bulgariſchen Gewehre ſchießen nicht
auf Ruſſen“, hatte ein deutſcher Schriftſteller geſagt, der Bul-
garien wie ſein eigens Land kannte, und das war wahr. Die
Bulgaren, in deren Bruſt die Erinnerungen an den Befreiungs-
n konnten ſich nicht eine Lage vorſtellen, in der ſie ſich

iegeim gegen Rußland befänden, aber die Bulgaren ſind
auch eine freie Nation, entſchloſſen, ihre Un
abhängigkeit zu verteidigen. Für die Weigerung der
Bulgaren, gegen die Ruſſen zu feuern, war eine notwendige
Vorausſetzung, daß die Ruſſen ſelbſt nicht die Waffen gegen Bul-
garien ergreifen. Nun hat die ruſſiſche Flotte ihre Geſchütze auf
eine Stadt gerichtet, die durch 37 Jahre wohl tauſendmal für das
Wohlergehen, den Ruhm und die Größe des Zarenreiches gebetet
hat. Darum haben auch die Schüſſe der Kanonen, die dort dröhn-
ten, weithin im Lande Widerhall gefunden. Sie haben unſerem
Volke angezeigt, daß der Jdealismus Rußlands, daß die
Zeiten ſich geändert haben. Die Verehrung der Bul-
garen für die Tauſende jener Tapferen, die in unſerem Lande
unter Gräbern ſchlummern, wird ſtets dieſelbe bleiben, aber ihr
politiſches Credo wird eine entſcheidende Kriſe durchmachen. Die
Beſchießung von Varna hat dem ungeheuren
moraliſchen Preſtige Rußlands in Bulgarien
z nicht wieder gutzumachenden Schlag vere

Die bulgariſchen Blätter geben ein ſentimental ge-
haltenes Schreiben wieder, das ein ſerbiſcher Diplomat in
Athen jüngſt an die „Patris“, das Organ Veniſelos', ge
richtet hat, um die Beſchwerden der Serben wegen der
Weigerung Griechenlands, mit militäriſchen Kräften an
der Seite Serbiens einzugreifen, zu verdolmetſchen. Dieſes
Schreiben wird von der bulgariſchen Preſſe lebhaft be
ſprochen. Die Blätter erinnern hierbei daran, daß Ser-
bien keineswegs berufen ſei, von Loyalität
zu ſprechen, denn es habe ſtets die Moral in der Politik
ignoriert und immer Perfidie und Felonie als
Mittel ſeiner Politik angewendet. Deshalb
wolle jetzt niemand ſeine Klagen hören, um ſo weniger,
als in dem fraglichen Schreiben ſelbſt zugegeben wird, daß
in dem Augenblick, wo die Ententemächte ihre Vorſchläge
in Sofia machten, die Serben an der bulgariſchen Grenze
Truppen konzentrierten, in der Abſicht, Bulgarien anzu
greifen, während letzteres keine Maßnahme getroffen hatte,
die eine unmittelbare oder mittelbare Drohung für Serbien
geweſen wäre.

Die Urſache zu Deleaſſés Abdankung
Der bulgariſche Miniſterpräſident Rados-

lawow hat gegenüber dem Berichterſtatter des Peſter
„Az Eſt“ verſchiedene Aeußerungen über die Lage gemacht.

Rumänien, ſo ſagte Radoslawow u. a., iſt, wie es ſcheint,
feſt entſchloſſen, ſich in keinerlei Abenteuer z uſtürzen. Befragt über die ſerbiſche Meldung, daß vor der
bulgariſchen Kriegserklärung 20 000 Serben zum Einfall bereit
an der bulgariſchen Grenze ſtanden und daß dies nur aus dem
Grunde unterblieb, weil Griechenland zuſagte, daß es ſpäter
Serbien zu Hilfe eilen werde, ſagte Radoslawow folgendes: Jch
habe die merkwürdige Behauptung geleſen, daß die Serben
hofften, unſere Mobilmachung zu verhindern und in zehn Tagen
in Sofia zu ſein. Wir waren gerüſtet genug, um der ſerbi-
ſchen Miniatur-Dampfwalze Halt zu gebieten,
weder bei Bjelogradzuk noch bei Zaribrod hätten die Serben ein
dringen können. Auch verſchweigen die Serben, daß ſie nicht
durch ein Verſprechen Griechenlands, ſondern durch das Ver
bot der Entente von der Grenzüberſchreitung zurück-
gehalten wurden. Dieſes Verbot der Entente war

die Urſache, daß Delcaſſé abdanken
mußte.

Nachträgliches zur franzöſiſchen Kriſis
Paris, 3. Nov. Aus gutunterrichteten Kreiſen erfährt

man folgende Einzelheiten über den Verlauf und die
Gründe der franzöſiſchen Miniſterkriſe und die Bildung des
neuen Kabinetts: Viviani hoffte, den ſeit langem gegen
ſein Miniſterium, beſonders gegen Millerand gerichteten An
griffen zu begegnen, indem er einige Veränderungen in
ſeinem Kabinett treffen wollte. Zu dieſem Zwecke hatte
er Unterhandlungen angebahnt, und, in vollſtändiger Ver
kennung der Lage, Meſſimy das Portefeuille des Krieges
angeboten. Als Poincars dies erfuhr, legte er ſofort
ſein Veto ein. Jnzwiſchen waren die Balkanereigniſſe er
folgt, welche die Niederlage der franzöſiſchen Politik im
Orient herbeiführten und den Rücktritt Delcaſſeés be-
dingten, der nach dem Eingreifen Bulgariens und der De
miſſion Veniſelos' aus militäriſchen Gründen gegen die Ent
ſendung eines Expeditionskorps nach Saloniki war, da es
über dieſe Frage zu Unſtimmigkeiten zwiſchen ihm und den
anderen Miniſtern kam, die die Expedition befürworteten.
Viviani, der gehofft hatte, durch das Ausſcheiden des
Außenminiſters ſein Kabinett zu retten, ſah bald die Un-
möglichkeit ſeiner Bemühungen ein und bat Briand, ein
neues Kabinett zu bilden. Schon früher hatten die Pläne
ohrgeiziger hoher Militärs, die an die Spitze des verant
wortlichen Miniſteriums einen General ſtellen wollten, Be
fürchtungen in Sozialiſtenkreiſen hervorgerufen, die durch
die Ernennung des Generals Gallieni geſteigert wur

ſtimmung gegen das Kabinett hervor. Mehrere Deputierte
bogaben ſich zu Briand, um gegen die Ernennung des Gene
rals Gallieni zum Kriegsminiſter und des Admirals
Lacaze zu proteſtieren. Briand beſchwichtigte ſie, indem
er erklärte, er habe Gallieni und Lacaze nur wegen ihrer
Kompektenz genommen.

Gallienis Nachfolger
Paris, 3. Nov. General Maunourhy iſt als Nach

folger Gallienis zum Militärgouverneur
von Paris ernannt worden.

London, 3. Nov. Die „Preß Aſſociation“ meldet aus
dem Hauptquartier, daß eine gewiſſe Anzahl engliſcher
Soldaten nach franzöſiſchem Vorbild mit leichten
Stahlhelmen zum Schutze gegen Schrapnell- und
Bombenſplitter verſehen worden iſt.

König Georgs Unfall
Rotterdam, 3. Nov. Nach Mitteilungen holländiſcher

Reiſender aus London ſoll König Georg von Eng
land beim Sturz vom Pferde einen Armbruch,
Quetſchungen am Oberſchenkel und eine Kopfver-
letzung davongetragen haben. Der König iſt Montag
abend wieder in London eingetroffen. Während die
amtliche engliſche Darſtellung den Unfall des Königs
Georg dem Scheuen ſeines Pferdes infolge des Jubels
der Soldate'n zuſchreibt, ſoll nach Meldungen von
franzöſiſcher Seite das Scheuen des Pferdes durch
das Platzen von Granaten in unmittelbarer
Nähe des Königs, des Präſidenten Poincarsé und
des Prinzen von Wales verurſacht worden ſein. Jm Zu
ſammenhange damit wird auf die befremdende Tatſache ver
wieſen, daß der Unfall 24 Stunden hindurch vor dem
engliſchen Volke verheimlicht wurde. Die Meldung
von dem Unglücksfall rief beim Bekanntwerden in Eng
land ungeheures Aufſehen hervor. Man brachte
ſie auch hier ſofort mit der kurz vorher veröffentlichten
Nachricht, daß eine deutſche Granate in der unmittelbarſten
Nähe des engliſchen Königs erplodiert ſei, in engen Zu
ſammenhang. Man hatte gleich anfangs nicht daran ge
glaubt, daß das Erlebnis des Königs an der Front ſo gut
abgelaufen ſei, wie amtlich dargeſtellt worden war, und
meint nun, dieſen Zweifel beſtätigt zu ſehen. Die Unruhe
in der Bevölkerung wuchs. als die erwarteten Einzelheiten
ausblieben. Jn der Meldung iſt nicht angedeutet,
wo ſich das Unglück nete

London, 2. Nov. Der Krankheitsbericht über das Be
finden des Königs beſagt: Der König hatte eine beſſere
Nacht und kein Fieber. Auch die durch den Unfoll hervor
gerufenen Erſcheinungen ſind langſam im Schwinden be
griffen. Der König wird noch einige Zeit ans Bett ge
feſſelt ſein.

Lord Derby
hat nach einer Reutermeldung mit dem Rekrutie-
rungsausſchuß der Arbeiter eine Zuſammen
kunft gehabt, in der die weitere Rekrutierungstätigkeit
dieſer Körperſchaft beſprochen wurde. An maßgebender
Stelle verlautet, daß das Ergebnis der Rekru-
tierung nach dem Plane Lord Derbys glänzend ſei.
Dies ſei großenteils der Mitarbeit des Ausſchuſſes der
Arbeiter zuzuſchreiben. a

Engliſche Wühlarbeit in Portugal
Aus beſonderer portugieſiſcher Quelle wird gemeldet:

Teile mobiliſierter portugieſiſcher Trup-
pen ſollten dieſer Tage aus Liſſabon nach Porto,
angeblich zum Erſatz der dortigen Garniſon, verſchifft wer

Die mittlerweile an zahlreichen Orten Portugals
neuerlich ausgebrochenen ernſten Un-
ruhen, zumeiſt Hungerrevolten, machten vielfach
militäriſche Jntervention nötig. Deshalb wurden auch die
Truppenverſchiebungen einſtweilen vertagt. Trotz der Er
klärung der Regierung den Offizieren gegenüber, daß die
Verwendung der Truppen auf den euro
päiſchen Kriegsſchauplätzen ausgeſchloſſen
bleibt, befürchten die oppoſitionellen, jeder Einmiſchung
abholden Politiker, die engliſche Hinterhältig-
keit, worin ſie durch den bevorſtehenden Rück-
tritt des Miniſteriums Caſtro, der nach der Er
ledigung des Budgets in der nächſten außerordentlichen
Novemberſeſſion erfolgen ſoll, und durch die als ſicher
geltende Neubildung eines Kabinetts Alfonſo
Coſta beſtärkt werden. Dieſer wird hierzulande nur mehr
der portugieſiſche Veniſelos genannt.

Der Präſident Machado iſt in ſeiner Entſchließung,
offen in den Krieg an Englands Seite einzutreten, angeb
lich durch die Vorgänge am Balkan und ernſte politiſche
Bedenken wankend geworden. Trotz der neuerlichen ſchärf
ſten Preſſionen Englands wird die vortugieſiſche Preſſe in
der Beſprechung der auswärtigen Politik rückſichtslos ge
knebelt. England gebärdet ſich in Portugal gegen
wärtig als abſoluter Herr und überwacht, und be-
et bereits den geſamten Voerwaltungsappärat des
Landes.

Kein Alkohol ohne Rezept!
Kopenhagen, 3. Nov. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Petersburg: Der Miniſter des Jnnern Chwo
ſt o w hat eine Verordnung der Geſundheitsbehörde unter-
zeichnet, nach der es den Apotheken verboten iſt,
Askoholpräparate ohne Rezept zu verkaufen.
Ausgenommen iſt nur der nichttrinkbare Alkohl. Man
ſucht gegenwärtig eifrig nach einer Methode der Denatu-
rierung, die es unmöglich machen ſoll, Alkohol zu be
rauſchenden Getränken zu verwenden. Unter dem Vor-
ſitze des Unterrichts-Jnſpektors des Moskauer Bezirks
wurde eine Beratung abgehalten, an der Vertreter der
Militärbehörde und des Roben Kreuzes ſowie Schulleiter
teilnahmen. Es wurde über die Frage der Umwand-
lung von Schulen in Hoſpitäler beraten. Neun
Moskauer Gymnaſien ſind bereits in Hoſpitäler umge-
wandelt.

F

Der franzöſiſche Soldat von 1870/71 und
von 1914/15

Unter dieſer Ueberſchrift brachte das „Militär-Wochen-
blatt“ kürzlich einen Aufſatz aus der Feder des bekannten
Militärſchriftſtellers Oberſt Jmmanuel, der auch weitere
Kreiſe intereſſieren dürfte. t SDer Unterſchied zwiſchen dem franzöſiſchen Soldaten
vor 44 Jahren und jetzt iſt ſehr groß. Damals war das
franzöſiſche Heer zunächſt nur klein und beſtand aus Be
rufsſoldaten, dann wurde es eine große, zuſammen
gewürfelte Maſſe, 1914 war es ein nach dem Vorbilde
Deutſchlands geſtaltetes, geordnetes V olksheer.
Napoleon III. hatte zwar dunkel gefühlt, daß für die
Hebung der Wehrkraft und für eine gründliche Erneuerung
des Heeres viel getan werden müſſe, wenn der damals
ſchon unvermeidlich ſcheinende Krieg gegen die Deutſchen
mit Erfolg durchgeführt werden ſollte, aber doch ließ ihn
ſeine Selbſtüberſchätzung und ſeine oberflächliche Be-
urteilung der Tatſachen nur halbe Maßnahmen treffen.
Jm Jahre 1868 wurde zwar eine fünfjährige Dienſtzeit
bei der Fahne eingeführt, aber die geſetzlich geſtattete
Stellvertrctung und der Loskauf bewirkten, daß nur der
ärmere Teil der Bevölkerung diente und ſich zu einer
Söldnerkaſte ausbildete, die ſich das Kriegshandwerk als
Lebensberuf gewählt hatte, die aber nicht, wie die deutſchen
Soldaten, im Geiſte der allgemeinen Wehrpflicht dem
Vaterlande dienten. So waren im Jahre 1869 unter
75 000 Erſatzmannſchaften nicht weniger als 42 000 Stell
vertreter. Daher beſtand das franzöſiſche Heer bis Sedan
aus altgedienten Soldaten und ganz jungen Leuten, die
ſich zwar tapfer ſchlugen, denen aber gerade das fehlte, was
die Ueberlegenheit der Deutſchen ausmachte: die zuver-
läſſige Führung und der innere Halt. Nach Sedan bildeten
dann die Reſte des Napoleoniſchen Heeres, die ſich vor dem
Untergange hatten retten können, die Stämme für die Neu-
bildungen. Die neueingezogenen Mannſchaften kamen
meiſt in ganz unfertigem Zuſtande an die Front, da der
Abſchluß ihrer Ausbildung nicht hatte abgewartet werden
können. Da dann noch dazu kam, daß es an erfahrenen
Führern fehlte, mußten dieſe minderwertigen Maſſen, trotz
ihrer Ueberzahl, den feſtgefügten, kampferprobten deutſchen
Truppen unterliegen. Jm Gegenſatz zu dieſen Maſſen-
aufgeboten iſt das heutige franzöſiſche Heer das Ergebnis
einer langen und mühſamen Friedensarbeit.

Was nun die zahlenmäßigen Stärken an-
belangt, ſo zählte das franzöſiſche Heer im Juli 1870 rund
350 000 Mann, und das Maſſengufgebot Gambettas hat
höchſtens die Zahl 750 000 erreicht. Die Stärke des
Hoeres bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 zu be-
rechnen, iſt ſchwer. Man kann nur nach Angaben des
Kriegsminiſters vom Anfang des Jahres 1914, aus den
Verhandlungen des Armeeausſchuſſes und aus ſonſtigen
franzöſiſchen Quellen entnehmen, daß die Republik
514 Millionen Soldaten auf die Beine ge
bracht hat, wenn man einerſeits Algerien, Tunis,
Marokko und die Eingeborenen aus Weſtafrika, Madagas-
kar und Jndien, und andererſeits die Rekrutenjahrgänge
1914 bis 1916 dazu rechnet.

Die Kampfweiſe iſt im Grunde dieſelbe geblieben.
1870/71 kämpfte der franzöſiſche Soldat faſt immer in der
Verteidigung, der vielgeprieſene „Glan“ gehörte damals
ſchon der Vergangenheit an. Trotzdem nun ſeit 1871 die
Ausbildung des franzöſiſchen Soldaten den Grundſatz des
Angriffes ſcharf betont hat, ſehen wir am Anfange des
Krieges ein dauerndes Zurückweichen der Franzoſen, einen
Verzicht auf den Angriff. Ein anderes Bild zeigt aller
dings dr jetzige Stellungskrieg, eine noch nie dageweſene
Erſcheinung in der Kriegsgeſchichte, der die Franzoſen zu
immer neuen Durchbruchsverſuchen und zu immer neuen
Angriffen gegen die deutſchen Linien zwingt. Aber trotz
aller Tapferkeit, trotz des „Trommelfeuers“ und trotz des
rückſichtsloſeſten Einſatzes immer neuer Maſſen ohne An
ſehung der Verluſte, ſind bisher alle dieſe Angriffe ge
ſcheitert. Grund hierfür iſt auf der einen Seite die Ueber
legenheit der Deutſchen, in bezug auf taktiſche Ausbildung,
Zähigkeit, Durchhalten, ſittliche Kraft, auf der franzöſiſchen
Seite eine gewiſſe Ermattung, eine Abſpannung, die aus
dem Gefühle entſpringt, daß ja doch alles vergebens iſt.
So wird man ſich auf franzöſiſcher Seite entſchließen
müſſen, den Angriff der Deutſchen abzuwarten, und ebenſo
wie 1870 wird man die Soldaten tröſten: Laßt die Deut
ſchen angreifen, dann werden wir ſie zu empfangen wiſſen,
und über ſie hinweg ſelbſt zum Angriff ſchreiten. Hat
dieſe Jrrlehre im Jahre 1870/71 die franzöſiſchen Nieder-
lagen herbeigeführt, ſo mag ſie uns auch jetzt den ſicheren
Sieg verheißen.

Chineſiſcher Argwohn gegen Japan
London, 3. Nov. Die „Exchange Telegraph Company“

meldet aus Peking: Die japaniſche Warnung
gegen die Rückkehr zur Monarchie wurde allge
mein un freundlich aufgenommen und mit Argwohn
betrachtet. Chineſen in hervorragender Stellung ſagen, die
monarchiſtiſche Bewegung ſei ſoweit fortgeſchritten, daß die
Regierung ohne Verluſt an Anſehen nicht mehr zurück-
könne.

Kleine Nachrichten
Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer!

Wie die „Tgl. Röſch.“ mitteilt, plant man in
Preußen eine Steuererhöhung, und zwar in der
Form eines Kriegszuſchlages zur Einkommen-
ſt e uer, der im nächſten Etatsjahr erſtmalig zur Erhebung
gelangen ſoll.

Japan und die deutſchen Südſee-Jnſeln
Die „Times“ meldet aus Tokio: Baron Schimadzu Mit

glied des japaniſchen Oberhauſes, iſt dieſer Tage aus der Südſee
zurückgekehrt. Er erklärte, daß die Südſeeinſeln, die
Deutſchland weggenommen worden ſind, Japan einverleibt
werden ſollen.

Deutſchland der Lehrmeiſter für die Türkei r
Der kaiſerlich türkiſche Generalkonſul a. D. Halil Halid fü

aus, daß man ſich jetzt in der Türkei darüber klar ſei, daß
Deutſchland die Stätte ſei, Kenntniſſe zu erwerben und
daß man dort die beſten Lehrer finde.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Hauptmann und

Brigade Adjutant Erich Teltz aus Friedrichrode bei Hettſtedt,
Rittmeiſter Kurt von Po ern aus Waltersdorf bei Weida,
Leutnant d. Reſ. Steimker (gefallen) vom Jnf. Regt. 27,
Hauptmann Fahr aus Zeitz.

Das Giſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: TrompeterSergeant
Hermann Dammköhler aus Stedten, Paul Karabaß aus
Kloſtermansfeld, Vizewachtmeiſter d. Reſ. Fritz Kühne, Korb
macher Karl Streckfuß und Obergefreiter Richard Wolf
aus Zeitz, Unteroffizier d. Reſ. Otto Ahlig aus Mohrungen,
e Wilh. Boſck aus Wettin, Oberjäger Otto Lange
aus Stolberg, Unteroffizier Arnd Buch heim aus Weickelsdorf,
Leutnant d. Reſ. Ludwig Hoffmann und Paul Uhde aus
Deſſau, Richard Werner aus Wörlitz, Hermann Hörske aus
Halberſtadt, Schütze Erich Döhlert aus Aſchersleben, Ein
jähriger Unteroffizier Bernhard Scheiding aus Ober-Clobican,Lelegraphiſt Alfred Richter aus Delitzſch, Garde-Reiter Georg

Delicat aus Mücheln, Oberjäger Erich Conrad aus Weißen-
fels, Kanonier Paul Severin aus Gröbers.

B. Fährenbdorf, 2. November. (Jn der Kriegsgefan-
genſchaft geſtorben). Nun haben wir ſchon den elften
Verluſt in unſerer kleinen Gemeinde zu beklagen. Er ſtarb zwar
nicht auf dem Felde der Ehre, aber auch fürs Vaterland der
einzige Sohn des hieſigen Landwirts Eduard Billger als Ge
fangener zu AindAida in Marokko am 6. Oktober am Fieber.
Otto Billger wurde am 9. September 1914 gefangen genom-
men. Es gelang ihm jedoch mit einigen Kameraden gleich in der
nächſten Nacht zu entfliehen und zu den Deutſchen zurückzugelan
gen. Aber nicht lange durfte er ſich der Freiheit erfreuen. Schon
am 15. September wurde er zum zweiten Male gefangen genom-
mwn und nach Marokko gebracht. Ueber die näheren Umſtände
ſeines Todes verlautet nichts, da ein dieſelben enthaltender Brief
eines Kameraden durch die franzöſiſche Zenſur zurückbehalten
worden iſt. Wahrſcheinlich enthielt er wenig rühmenswertes über
die ihm in ſeiner Krankheit zu Teil gewordene Behandlung. Er
liegt auf dem Friedhof zu Ber-Reſchud begraben.

A. Spergau, 2. November. (Milikäriſche Vorbil-
dung der Jugend in der Fortbildungsſchule.)
Die hier ſeit zwei Jahren beſtehende Fortbildungsſchule wird in
dieſen Tagen unter Leitung des Herrn Lehrers Gothe wieder
beginnen. Der wiſſenſchaftliche Unterricht wird jedoch von jetzt ab
auf zwei Wochenſtunden beſchränkt werden. Die übrigen zwei
Stunden werden auf Sonntag verlegt und ſollen der mili
täriſchen Vorbildung der Jungendwehr von Sper-
gau und Fährendorf gewidmet werden. Dieſen Zweig des Unter
richts hat, wie ſchon ſeit Kriegsbeginn, Herr Oberbahnaſſiſtent
a. D. Berndt zu Kirchdorf in dankenswerter Weiſe wieder über-
nommen. Da dieſer Unterricht zum Fortbildungsſchulunterricht
gehört, iſt demnach das eigenmächtige Verſäumen der Sonntags
übungen von jetzt an nicht mehr geſtattet. Es ſind alle
Fortbildungsſchüler ohne Ausnahme, gleichviel, ob ſie der Jugend-
wehr angehören, oder nicht, zur Teilnahme verpflichtet
und wenn ſie ausbleiben ſtrafbar. Nach dem Kriege wird die
Vorbereitung der ſchulentlaſſenen Jünglinge für den ſpäteren
Kriegsdienſt jedenfalls pflicht mäßig werden, was nur zum
Vorteil der Disziplin gereichen würde.

Schönhaufen, 2. Nov. (Nagelung eines „Eiſernen
Kreuzes“.) Auf dem Kirchplatze fand die Feier der Nagelung
des zur Kriegsfürſorge geſtifteten „Eiſernen Kreuzes“ ſtatt. Um
das aus Eichenholz des Sachſenwaldes angefertigte
Kreuz hatten ſich die Gemeindebehörden, Vereine uſw. zahlreich
verſammelt. Nach der markigen Feſtrede des Ortspfarrers
Ritz ke begann die Nagelung. Die fürſtliche Familie von Bis
marck ſchlug die erſten Nägel in das Kreuz. Schon am erſten
Tage ergab die Nagelung die Summe von rund 350 Mark.

W. Naumburg, 2. Nov. Aufſtellung eines Kriegs-
opferſtocks.) Der hieſige Magiſtrat regt an, anſtatt dem Bei-
ſpiel vieler Städte, die zu Zwecken der Kriegsfürſorge eine Nage-
lung vornehmen, hier einen Kriegsopferſtock aufzuſtellen, der, in
künſtleriſcher Form ausgeführt, an gewöhnlichen Tagen etwa am
Eingang des Rathauſes, an Feſttagen dagegen unter freiem
Himmel an verkehrsreichem Orte ſeinen Platz finden ſoll. Auf
dieſe Weiſe könnten für eine lange Reihe von Jahren Mittel
de e belternng der Lage unſerer Kriegsbeſchädigten beſchafft
wer

Halberſtadt, 2. Nov. (Aehrenſammlung.) Die von
Schülern und Schülerinnen ausgeführte Aechrenſammlung hat
folgendes Ergebnis gehabt. Es ſind geſammelt: vom Dom-
gbmnaſium 840 Pfund., vom Realgymnaſium 984 Pfund, von der
Oberrealſchule 1090 Pfund, vom Lhzeum und Oberlhzeum 984
Pfund, von der Mittelſchule 698 Pfund, von der Volksſchule J
1829 Pfund, von der Volksſchule III 608 Pfund, von der Seminar-
hebungsſchule 326 Pfund. Zuſammen: 7358 Pfund Dieſe
haben ausgedroſchen ergeben 4 1 Ztr. 80 Pfund Weizen,
woraus 31 Zentner 40 Pfund Mehl und 8 Zentner 80 Pfund Kleie
im Geſamtwerte von über 700 Mark hergeſtellt.

Gera, 2. Nov. Ergebnis der Metallabliefe-
rung.) Bei der freiwilligen Ablieferung von Nickel, Kupfer
und Meſſinggegenſtänden in der Stadt Gera wurden rund 15 000
Kilogramm Metall abgeliefert, wofür die Stadtverwaltung rund
50 000 Mk. auszahlte.

A. Spergau, 2. November. Anfertigung von Ge-
ſchoßkörben.) Bisher war außer einer unter dem vorigen
Beſitzer meiſt ſtillſtehenden Ziegelei, die jetzt aber wieder in flot-
tem Betriebe iſt, in unſerer Gegend keinerlei Induſtrie ver-
treten. Kohlen ſollen in unſerer Flur angeblich nicht vorkommen.
Nun hat aber der Krieg hier die Korbmacherei ins Leben gerufen.
Herr Th. Müller hat die ſogenannte Tongrube angekauft. Durch
Anbau eines Vorratsſchuppens und eines Arbeitsraumes ver
größert und beſchäftigt eine große Anzahl weiblicher Arbeiter
mit der Anfertigung von Geſchoßkörben. Vielen Angehörigen von
Kriegern iſt dadurch willkommene Gelegenheit geboten, ihre
Arbeitskraft günſtig zu verwerten, denn die überdies nicht ſchwere
Arbeit wird gut bezahlt.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Weimar, 2. November. Vorlagen für den Land
tag.) Die Großherzogliche Staatsregierung hat dem am 8. Nov.
zuſammentretenden Landtage drei neue Vorlagen zugehen laſſen,
welche die vorläufige Ausdehnung der Fe uerwehrdienſt-
pflicht vom 17. bis zum 60. Lebensjahre, die Gewährung von
Kriegsbeihilfen an gering beſoldete Staatsbeamte, Hilfs-
beamte und Volksſchullehrer, ſowie die Aufhebung der
Jorſtakademie in Eiſenach zum 1. Januar 1916 betreffen. De a letzgenannte Vorlage werden Sparſamkeits

angeführt.
Dresden, 2. November. (Die feierliche Eröffnung

des ſäch ſiſchen Landtags) wird am 11. November im
königlichen Schloſſe ſtattfinden.

W. Meuſelwitz, 2. Nov. (Die Stadtverordnetenoſſen die Aufnahme einer weiteren Anleihe von 75 000 Mark
zu Kriegswohlfahrtszwecken.

Nordhauſen, 2. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.)
Stadtverordneten bewilligten in ihrer letztenSitzung: 1. der Kriegshilfe der Nordhäuſer Frauenvereine zum

zweitenmal einen Zuſchuß von 1000. Mk., 2. eine Nachforderung

S s in r des e der3. zur Neuanlage von umpflanzungen aufwenig xentahſen Ackergrundſtücken. Mitgeteilt wurde, daß der

Magiſtrat a) bereits 4000 Zentner Speiſekartoffeln für die
Bürgerſchaft aufgekauft und weitere 4000 Zentner ankaufen und
zum Preiſe von 8,50 bis 4 Mk abgeben will, b) 100 Zentner
Speiſezwiebeln angekauft und mit etwa 1500 Mk. Verluſt ab
gegeben hat, c) 200 Zentner Aepfel aus der Pfalz erworben
hat und zum Preiſe von 6 bis 6,25 Mk. für den Zentner abgeben
will, d) abermals 100 Zentner Speck beſchafft hat und zum Ver-
kauf durch die hieſigen Fleiſcher bringen wird, e) zwei Sorten
Reis, die zum Preiſe von 40 und 56 Pfg. für das Pfund ver
kauft worden ſind, angeſchafft hat, über 500 Zentner Schmalz
und Kunſtfette beſchafft und an die minderbemittelten Ein
wohner abgegeben hat. Mit dem ſtädtiſchen Gemüſeverkauf auf
dem Wochenmarkte ſoll fortgefahren werden.

Roßlau, 2. Nov. (Verſetzung nach Wilna.) Bahn-
hofsvorſteher Sund hauſen von hier iſt, wie der „R. Nachr.“melden, als Betriebs- Kontrolleur nach Wilna verſetzt worden.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
A. Spergau, 2. November. (Kirchliche Wahlen.) Aus

dem hieſigen Kirchenrag ſcheiden mit Ende des Jahres die
Landwirte Ernſt Hartung und Guſtav Herfurth. Sie
wurden, ebenſo wie die bisherigen Mitglieder der Gemeinde-
Vertretung in der am Sonntag ſtattgefundenen Wählerverſamm-
lung aufs neue gewählt. Für den in den Gemeindekirchenrat ein-
getretenen Landwirt Ernſt Dunzel wurde Lehrer Gothe
in die Gemeindevertretung gewählt,

C. Kirchdorf, 2. November. (Kirchliche Wahlen.) Die
wahlberechtigten Mitglieder unſerer Gemeinde beſchloſſen, die aus
dem Kirchenrat und der Gemeindevertretung ausſcheidenden
Mitglieder, nämlich die Herren R. Eckardt, Friedel, Fritzſche, Her
furth, Ritter und Kurth wieder zu wählen. An die Stelle des
verſtorbenen Herrn E. Schöber ſoll Herr Bahnhofsinſpektor a. D.
Berndt treten.

Schafſtädt, 2. Nov. Verſchiedene s.) Bei den kirch-
lichen Wahlen wurden wiedergewählt: Jn den Gemeinde- Kirchen
rat Bürgermeiſter Schrader und Rentier Krellmann; in die Ge-
meindevertretung: Gutsbeſitzer A. Hellmuth, Rentier O. Hoch
beim, E. Müller, Kaufmann Stammes, Bahnvorſteher Häußler,
Rektor Jähnitz, Organiſt Triebel; neugewählt wurde Stadt
ſekretär Kraft.

x Burg b. Magdeburg, 2. Nov. (50 Jahre Gas-
anſtalt.) Am 1. November waren 50 Jahre verfloſſen, ſeit
dem unſere Stadt Gasbeleuchtung eingeführt hat. Ueber die
Entwicklung der Gasanſtalt innerhalb dieſer 50 Jahre iſt eine
Denkſchrift in Arbeit.

Freyburg (U.), 2. November. (50 Jahre Feuerwehr.)
Am Sonntag beging unſere freiwillige Feuerwehr die Feier ihres
50 jährige nENJAT zRDGOVC MLH We HW H ſtck chckt
50 jährigen Beſtehens. Nach gemeinſamem Beſuche des Früh-
gottesdienſtes, bei welchem Sup. Riemſchneider die Predigt
hielt, begrüßte Hauptmann Finkgräfe die Behörden und Gäſte
und gab einen kurzen Bericht über Entſtehen und Werden der
Wehr. Für die Stadt ſprach Mag.- Aſſeſſor Sachſe, welcher
gleichzeitig im Auftrage der Regierung ein Diplom und im Auf-
trage der Feuer-Sozietät ein Geldgeſchenk überreichte. Ferner
erfreute er durch Geldgaben zwei Jubilare, die beiden noch aktiven
Mitglieder und Mitbegründer der Wehr, Schornſteinfegermeiſter
Karl Müller und Schneidermeiſter Hermann Glaßner, die
auch vom Hauptmann F. durch Ueberreichung einer Denkmünze
ausgezeichnet wurden. Nachmittags fand ein Beiſammenſein in
der Sektkellerei ſtatt.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
te. Osmünde, 2. November. (Nachfeier des Refor-

mationsfeſtes.) Vorgeſtern abend fand im „Lindenhof“
ein gut beſuchter Famlienabend ſtatt. Paſtor Hleemann
hielt einen Vortrag über „Die Reformation und der Krieg.“
Sodann ſprach der Vorſitzende des „Evang. ſoz. Prefſeverbandes“
über „Die Zeitungen, unſere Freundinnen im Kriege.“ Es Sarg
ten noch geſangliche und deklamatoriſche Vorträge. Alle Dar-
bietungen wurden mit Beifall aufgenommen. Bekanntgegeben
wurde noch, daß die Geldſammlung durch den hieſigen Frauen-
verein die Summe von 460 Mk. erbracht habe.

S. Virna, 2. Nov. (Der Elbgauverband der
Stenographiſchen Vereine nach Gabelsberger)
hielt hier am Sonntag ſeine Herbſtverſammlung ab und feierte
zugleich ſeni 20jähriges Beſtehen. Jn einer Vertreterverſammlung
am Vormittag wurde beſchloſſen, wieder eine Geſchäfts
ſtenographenprüfung auszuſchreiben und Preis-, Schön
und Richtigſchreiben zu veranſtalten. Nach einem Wettſchreiben,
an dem ſich etwa 400 Perſonen beteiligten, wurde nachmittags
5 Uhr die Feſtverſammlung durch Prof. Dr. Lam pe aus Dresden
eröffnet. Nach einer Begrüßung durch Stadtverordnetenvorſteher
Oberjuſtizrat Dr. Spieß gab der Vorſitzende des Verbandes,
Lehrer Holland, einen Bericht über die Entwicklung des Ver
bandes, dem jetzt 60 Vereine mit etwa 5800 Mitgliedrn angehören.
Mit Dank gedachte der Vorſitzende der Förderung des Verbandes
durch den verſtorbenen Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Cle-
men s. Durch Unterrichtskurſe haben die Verbandsvereine für
die Verbandsvereine für die Verbreitung der Stenographie aus-
giebig geſorgt. Polizeipräſident Knittel hielt einen Lichtbilder-
vortrag über Maſuren Ein Unterhaltungsabend bildete den
Schluß der Tagung.

Lebens und Genußmittelfragen
Teuchern, 2. Nov. (Marktpreiſe.) Kartoffeln werden der Zentner mit 3,40—-4,00 Mk. bezahlt, im einzelnen das

Pfund mit 5--6 Pfg. Salatkartoffeln koſten etwas mehr. Wirt
ſchaftsobſt koſtet 10—-12 Mk., beſſeres Obſt 15—-18 Mk., im ein
zelnen 15—-20 Pfg. das Pfund, beſſere Sorten auch mehr. Koch
birnen 5--6 Mk., Tafelbirnen 10--12 Mk. der Zentner. Ferner
werden gezahlt für den Kopf Sellerie 15——25, die Zehe Meerrettich
15-—-20, das Pfund Zwiebeln 18—-22, den Kopf Weißkraut 10 bis
20, Rotkraut 15—-25, Wirſing 20--40 Pfg. Haſen koſten 8,50
bis 4,50, wilde Kaninchen 1,00-—-1,20 Mk. das Stück. Gänſe das
Pfund 0,90-1,00 Mk., Enten das Stück 8—-4 Mk., Hühner 1,50
bis 3 Mk., Tauben das Paar 1,20--1,30 Mk. Schweine koſten je
nach Schwere 110--140 Mk., Rinder 54——66 Mk., Kälber 55——64
Mark, Hammel 54—-60 Mk. der Zentner.

Calbe a. d. S., 2. Nov. (Wildpreiſe.) Ueber den
Verkehr mit Wild ſind für den Kreis Calbe folgende Anord
nungen getroffen: 1. Der Höchſtpreis beträgt: a) bei Zahlung
an den Jagdberechtigten: Rotwild 45 Pfg., Reh
wild 60 Pfg., Haſen (nicht ausgeweidet) 45 Pfg., Kanin
chen (nicht ausgeweidet) 40 Pfg. das. Pfund, junge Reb
hühner 1 Mark, alte Rebhühner 80 Pfg., Faſanenhähne
2,20 Mark, Faſanenhennen und Wildenten 1,75 Mark das
Stück, bei Lieferung am Jagdorte; b) bei Zahlung an den
Wildhändler: Rothirſch: Rücken im Ausſchnitt und
Keule 1,20 Mk., Blatt 70 Pfa., Hals 30 Pfag., Bruſt 25 Pfg
Reh: Rücken und Keule 1,20 Mk., Blatt 75 Pfg., Hals und
Bruſt 25 Pfg.; Haſe: im Fell 60 Pfg.; abegzogen: Braten,
gehäutet 1,20 Mk., Gekröſe (Kopf, Lappen, Lunge, Leber, Herz)
20 Pfg., Läufchen 70 Pfg.; Kaninchen: abgezogen einſchließ
lich Gekröſe 75 Pfa. das Pfund; junge Rebhühner 1,25 Mk.,
alte Rebhühner 1,10 Mk.; Faſanenhähne 3 Mk., Faſanenhennen 2,50 Mk Wildenten 225 Mk. das Siück, bei
Lieferung von der Verkaufsſtelle. 2. Treibjagden ſind dem Kreis
ausſchuß 5 Tage vorher anzuzeigen.

Genthin, 2. Nov. (Zuſatzbrotkarten.) Der Kreis
ausſchuß beſchloß, Brotkartenempfänger beim Schlachten von
Schweinen zur Herſtellung loſer Wurſt (Pluntwurſt) für jedes
Schwein eine Zuſatzbrotkarte zum Bezuge von 3000 Gramm Weiß-
brot oder 2000 Gramm Mehl zu gewähren.

W. Jena, 2. November. (Kartoffelverſorgung durch
die Stadt.) Der Gemeinderat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung

ur Be ung von Kartoffeln durch das ſtädtiſche LebensmittelLutt h bewilligt. Durch Hausliſten wurde feſtgeſtellt, daß
von der Bevölkerung ungefähr 50 000 Zentner Kartoffeln bereits
eingelagert ſind.en 2. Nov. (Die Gründung der Lebens
mittel-Verſorgungs- Geſellſchaft Leipzig G. m.
b. H.) iſt am Montag nachmittag im Stadthauſe erfolgt. Jn der
Verſammlung waren alle Kreiſe vertreten, die an der Lebens-
mittelverſorgung teilnehmen. Das Stammkapital in Höhe von
300 000 Mark iſt voll gezeichnet.

Vieh- und andere Märkte
Freyburg (U.), 2. Nov. (Fe rkelmarkt.) Auf dem

geſtrigen Wochenferkelmarkte waren 18 Korbſchweine angefahren,
von denen das Paar 32—-40 Mark koſteten.

Schleiz, 2. Nov. (Die r e rin Reuß j. L. vom 1. April 1914 bis 31. März 1915. Die Vieh
ſchlachtungen betrugen 22 586 Stück; mehr gegen 913. 2453. Die
Mehrſchlachtungen beziehen ſich auf Schweine. Der Geſundheits
zuſtand der geſchlachteien Tiere war gegen den in früheren Jahren
ein ſehr günſtiger. Finnenſchäden waren gering, dagegen Tuberx
kulofeſchäden erheblicher 444 Fälle, die zu entſchädigen
Es wird an eine Herabſetzung der Verſicherungsbeträge gedacht.
Jm allgemeinen iſt an einen erheblichen Rückgang der Viehbeſtände
in Reuß j. L. nicht zu denken.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Burg bei Magdeburg, 2. November. (Trauerpar ad e

für Oberſt Schreiber. 50 Jahre Gasanſtalt.)
Der verſtorbene frühere hieſige Bezirkskommandeur Oberſt Schrei
ber wurde hier mit militäriſchen Ehren beſtattet. Die Offiziere der
Erſatzabteilung des Feldartillerie-Regments Nr. 40, ſowie die der
Bezirkskommandos u. a., zwei Batterien Artillerie und eine Kom
pagnie des hieſigen Landſturmbataillons nahmen an der Trauer-
parade teil; letztere gab die Ehrenſalve ab. Die Trauerrede hielt
Oberpfarrer Zander. Der Umſtand, daß ein Sohn des Ver
ſtorbenen hier begraben liegt, war Veranlaſſung für ihn, auch
für ſich hier die letzte Ruheſtätte zu beſtimmen.

Barby, 2. Nov. (Tödlicher Sturz eines Kindes
aus dem Zuge.) Der ſechsjährige Sohn eines auswärtigen
Malermeiſters ſtürzte hinter der Flutbrücke bei Flötz aus dem
Dienſtabteil des Zuges, in dem er ſich unter der Obhut des
Schaffners befunden hatte, und erlitt einen Schädelbruch, an dem

er ſtarb.

Feuersbrünſte, Einbrüche ufto.
Parchau (Kr. Jerichow), 2. Nov. (Zahlreiche Ein

brüche) wurden hier in den letzten Nächten verübt. So ſind bei
den Landwirten Schmidt, Richert, Ahlert und Nuſchenpickel größere
Mengen Lebensmittel entwendet. Beim Mühlenbeſitzer Ahrendt
nahmen die Diebe, die mit großer Dreiſtigkeit ihr „Handwerk
ausüben, auch noch zwei Säcke Mehl und einen Sack Schrot mit.
Es iſt noch nicht gelungen, die Diebe zu faſſen.

Verſchiedene Nachrichten
Cöthen, 2. Nov. Vom Bahnhofs-Umbau.) Die

Erdanſchüttungsarbeiten ſind in der letzten Woche, wie die
„Cöth. Ztg.“ meldet, weiter rüſtig gefördert worden, ſo daß die
Strecke zwiſchen der Berliner Unterführung und den Hohlen
Toren nahezu fertiggeſtellt iſt. An den Hohlen Toren ſind auch
die Schutzgeländer aus Beton in dieſer Woche fertiggeſtellt. Die
Ausſchachtungs und Betonarbeiten an der Unterführung der
ThurauPorſterStraße, in der Nähe der Ottoſchen Mühle auf
Güterſee, kommen, wenn nicht allzuſtarker Froſt eintritt, dem
nächſt noch zur Ausführung. Jm Bahnhof ſelbſt ſind die Aus
ſchachtungs und Betonarbeiten zum Eilgüterſchuppen erledigt.
Bei günſtigem Wetter hofft man, auch noch Maurerarbeiten am
Empfangsgebäude ausführen zu können. Die Bedachung des
Bahnſteiges 8 (MagdeburgLeipzig) iſt faſt vollendet, die Be-
dachung des Bahnſteiges 2 iſt ebenfalls in der Ausführung. Das
Anſchlußgleis für die Zuckerfabrik Holland iſt fertiggeſtellt.

tzk. Hildburghaufen, 2. Nov. (Die Erweiterungs-
bauten der Herzoglichen Landes-Heil- undPflegeanſtalt) in Hildburghauſen ſind nunmehr fertig-
geſtellt und haben einen Geſamtkoſtengufwand von 1 094 274 Mk.
erfordert, ſo daß der mit 1054 000 Mk. bewilligte Betrag um
40 274 Mk. 3,82 Prozent der Anſchlagſumme überſchritten iſt.
Zu dieſer Ueberſchreitung treten noch die Koſten für die durch
die Neubauten notwendig gewordene Erweiterung der Waſſer-
leitung mit 6725 Mk., die im Anſchlag nicht vorgeſeßen waren,
und Koſten für Tüncherarbeiten bei den Umbauten in der
Zentrale, die in Höhe von 2999 Mk. nicht auf den laufenden Bau
etat genommen werden können. Es ſind daher noch 50 000 Mk.
nicht gedeckt. Die Regierung begehrt daher von dem am 15. No
vember zuſammentretenden Landtag die Nachbewilligung dieſer
Summe und deren Deckung durch Aufnahme eines Darlehns in
gleicher Höhe.

e

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
m

Otto Kummer, le
Speriaigesehätt einer Genfer und Glashütter fazchennären.

acnen S Moderns Zimmern
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Walhalla-raaater
Josef Meth's Bauern- Theater 56710

Im der Sommerfriseh'n.
Gebirgsposse mit Gesang und Tanz in 4 Akten

von Benno Rauchenegger und Conrad Dreher.

Nationaler Frauendienst.
Freitag, den 5. November, abends S Uhr,

in der Aula der Univerſität:
D Erste Rede zur Weltlags. W

Herr Profeſſor Dr. Kern: „Von den Dardanellen bis zum
thos“. (Mit Vichtbildern.)

Eintrittskarten für alle 10 Vorträge zu 5 Mk, für den Einzel
vortrag 1 Mk., beim Pförtner Kittelmann in der Unierſität
Melanchthonianum) und an der Abendkaſſe. 55690

Stadt Theater
S Donnerstag, den 4. Nov. 1915.
S Anf. 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Zumerſten Male wiederholt
Der Weibsteufel.

iimiiiniiininninnnnnnmnmnmnm

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Die
große Pauſe.

Altes Theater: Donnerstag:
Geſchloſſen.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Extrablätter. s

Magdeburg.
StadtTheater: Donnerstag: La

Traviata.
Weimar.

Hof Theater: Donnerstag: Die
Entführung aus dem Serail.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag: Die

Kinder der Ercellenz.

m

Madapolam-Wäsche- Stickereien

Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstfr.
Donnerstag, den 4. November, abends 8 Uhr

Beothoven- Abend
Professor Fritz von Bose (Klavier), Frau Mimy Schulze-Prisca (Violine), Professor Karl Piening Minne

Programm
Trio Es-dur op. t Nr. 1, Sonate A-dur op. 69 für Piano-forte und Violoncell, Trio D-dur o 70 Nr. 1. n

Konxertflügel „Blüfhner“ aus dem Magazin von B. Döll

Karten zu Mk. 2,10, 1,55 und 1,05 in der Hofmusikalien-
Handlung von üeinrici Hethan, Gr. Vlriehstr. 38 Fernspr. 2335.

Grosser Verkauf von

Stickereien
Reohtzeitig getätigte Absohlüsse gestatten uns, auch in diesem Jahre eine
enorme Auswahl Stiokereien zu beispiellos billigen Preisen herauszubringen.

Ca. 30 000 Meter

von 6454

Schweizer und Plauener Erzeugnisse.
in Stücken zu 4,10 Meterias sten 9h 19 66 re

werten Kund

Gr. Steinſtr. 33 (neben ViktoriaApotheke)
Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, ein

r Zweiggeschäft J
ne Ich danke beſtens für das meinem jungen Unternehmen
a

treff

termit Kenntnis, daß ich, vielen Wünſchen meiner d e S
4 entgegengebrachte Wohlwollen und bitte höflichſt, mir dies

fernerhin e bewahren.
In meinen beiden Geſchäſten, Hauptgeſchäft: Gr. Ulrichſtr. 27.

Zweiggeſchäft: Gr. Steinſtr. 33,
nd nur gute und preiswerte Waren erhältlich, auch mache ich
eundlichſt darauf aufmerkſam, daß Rauchwaren täglich friſch ein

H. I. Meber.

is
u

9

Hiit vorzüglicher Hochachtung

Fernſpr. 2217.

WVratzke u. Sfeiger, Fort
GoldJuwelen Silber. 6721

Die beste Feldlampe t

„Perlux“
elektrische Taschenlampe

mit Scheinwerfer, mit
Garantiebatterie und
Osramlampe 6 K.

O. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
itsl. des Rab.-Spar-Ver. 2

be

v S

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Unbekannt

e
D2

44

u

Cordes'sche (55564
Pelleiungw-Aſaden

Gr. Steinſtraße 24.
Vngge“ wirkliche Akademie.

Schweizer Wäsche-Sticker eien r aas stäck 19) 125 pr.
Stickereien und Einsätze B. 15)0 erSchweizer Stickereien u. Einsätze h Meter h [75 165 e.

200.
Donnerstag, den 4. Novbr.,

abends 8 Uhr
l. Gesellschafts- Konzert

(Wiener Abend). Madapolam-Wäsche- Stickereien hochfeine Ausführung das Stück 475 245 Pf.
Leitung:

Kapellmeiſter Hans Oppenheim.

Soliſtin:
Frl. Anna Enghardt

Opernſängerin am Halleſchen
Stadttheater.
Eintrittspreis

pro Perſon 30 Pfg.

schmal, für Kinderwäche, reizende kleine Muster, in 1 40 120 95

Aas Stäer t.
Madapolam- Stickereien en u de en e

Bogen mit und ohne Muster, in StückenNMadapolam-Doppelstoffstickereien S e en e e ans Se I 60 52

Taschentücher
PF J 0 i s C h- echte ten Stickerei

hackmaschinen, Taschentücher
gut vexinnt, 6,50 M.
C. F. Ritter.

Leipzigerstrasse 90.
C itgl. des Rab.-Spar-Vor. J Languetten e e e e

ahn-Ktelier,Halle a. S., Geiſtſtr. u
rakt.Alb.Loewenstein, matt

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. Kgl. zahnärztl. Jnſtit. d. Prof. r. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau).
Sprechſt. 8—1,2—-7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

guter Stoff u, reich gestickt 8 Stück im Karton 95 Pt.

Taschentücher z en 145
Pf.

3 Stück im Karton 7 5 Pf.

lacken- Kragen
Stück im Karton

Wir bitten unser Spezial-Schaufenster zu beachten

Brummer 8 Benjamin
m Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Stickerei-Nackenrüschenmit Samt, oder Moiréband-Garnitur 98 Hh 38 Pf.

Tüll-Halsrüschenin verschiedenen Farben, mit Samtband /9 9 36 Pf.

einfach und gestickt, Piké, Batist, Mull 9h /d 38 Pf.

[6508

in Stück 4,60 Metern, denkb inzige iMadapolam-Wäsche- Stickereien e Metern, degtrer 335 195 pr. C n. wneider. Direktrieenn
Stadttheater- Orcheſter in Stücken zu 4,55 Motern, rreichſte Ausbildung. Sonderkurſe

f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. C. Davids. Direktor.

a (olf-Jacken
(weiß und arg e

für Damen und M n.Größte Auswahl de

II. Sehneo Nach r tzin
ſtraße 84.

Erneuern
von Meta -Gegonständen

r Art führt aus
erdinand Hassengier,

Metallwaren Fabrik
Gegr. 1839. (6495

Barfüszerstr. 9.. Fernruf 1196.

7fhermosſſaschen

halten heiße Getränke
stundenlang heib,

Janusftaschenvon 2,25 Mk. an.

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Nitgl. des Rab.-Spar-Vor.

für die Halleschen Vereins-Lazarettzüge

o und VI
wird wieder um Liebesgaben gebeten. [6494

Besonders erwünscht sind:
Tabak, Cigarren und Cigaretten, Hemden, Unterzeug, Strümpfe,
Hand- u, Taschentllcher, Kopfkissenbezllge, Hosenträger, Pantoffeln,
Feuerzeuge, Zwiebäcke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemllse,

sowie alle Sorten Eingemachtes.
Liebesgabensammelstelle der Lazarettzäge O I und V I:

D Gr. Märkerstr. 7: Geschäftszeit von 7-12 ünd 2-6 Uhr.
ZJ

Büstenhalter [55594I

Frauengurte
v Edelformer

Reformkleider
Umstandskleider
Mährmöttel u. alles andere

in unerreichter Auswahl empfiehlt

Gesundheits Zentrale
Fernsprecher 3718 Halle Neumarktstr. 3--4,

Benzol
für landwirtſchaftliche Betriebe

ſowie gegen Hreigabeſchein,

Benzolſpiritus
für Kraftfahrzeuge und gewerbliche 5wecke,

zu feſtgelegtem Höchſtpreiſe liefert ab Lager Magdeburg

Fritz Wagener, Berlin S0, Köpenickerstr. 30.

6567 a

29 Fachmüännische Damenbedienung. r
Separates Anprobierzimmer. Thalysia-Jahrbücher gratis.

Empfehle jeden Donnerstag die ſo beliebten

Blut und Leberwürſtchen Art.
Paul Bauermann, Fet Grete Am gert

Prima alte
Qualität

für Wieder-igarren
Spelialltät: „Roland von Halle

Preislage 8--20 Pfg. empfiehlt

Barthel 4 Haeter, Be
Verkaufsesstelle: Markt 22 (Hotel Goldener

8570a

Wollwageh. Seite
tück 35 Pfg. 6497

unentbehrlich z. Waſchen von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neht., r. Steinstr. 84.

1 großes NußbaumBüfett,

reich geſchnitzt,

Pannelſofa, Kouliſſen-

tiſch Cinlagen, Bücher

ſchrank, TrumeanSpiegel,

Schreibtiſch m. Aufſ. Steg

tiſche 12 hohe Rohrlehn

ſtühle, 2 Luthetſtühle,

elegante Plüſchgarnitur,

1 Pianino (Feurich),
verkauft billig

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

m g. 27
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 4. November.

Gegen die Kartoffelhändler,
die mit dem Verkauf ihrer Kartoffeln an die Verzehrer zurück
halten, beabſichtigt die ſtädtiſche Verwaltung mit
ſtrengen Maßnahmen vorzugehen. Es beſteht beim

Nagiſtrat die Abſicht, ſich von der Kgl. Regierung auf Grund
des Geſetzes über die Preisprüfungsſtellen ermächtigen zu laſſen,
daß die Händler zur Anzeige ihrer Kartoffelvorräte in kür
zeſter Friſt gezwungen werden können, und weiter, wenn nötig,
daß die Enteignung dieſer Kartoffelvorräte vor
genommen werden kann.

Die fleiſchloſen Tage
Geſtern Dienstag war der erſte der Tage, an denen in

den Fleiſcherläden Fleiſch und Fleiſchwaren nicht zu erhalten
waren. Dieſer Umſtand bildet eine von den Maßnahmen,
die getrofſen worden ſind, nicht, um einer eigentlichen
Fleiſchnot zu ſteuern, denn eine ſolche beſteht nicht, ſondern,
um auf die Preisbildung für Fleiſch mäßigend einzuwirken.
Die geſetzgebenden Körperſchaften ſind dabei von der Ab-
ſicht geleitet worden das iſt auch in der „Halleſchen
Zeitung“ wiederholt zum Ausdruck gekommen die Ver
braucherkreiſe ſollen ſelbſt durch eine maßvolle Zurückhaltung
in der Deckung ihres Fleiſchbedarfs jenes Ziel erreichen
helfen. Die Bundesratsverordnung, die die Einſchränkung
des Fleiſch und Fettverbrauchs vorſicht, mahnt mittelbar
zur Selbſtzucht, zu einer gewiſſen Enthaltſamkeit. Und der
Erfolg? Am Montag abend waren alle Fleiſchläden von
Beſuchern überfüllt, die ihren Bedarf an Fleiſch in den
Haushaltungen für die „fleiſchloſen“ Tage zu decken ge
dachten. Da wird immer und immer wieder über die
Teuerung in allen Tonarten geklagt, aber wenn es gilt,
durch ſein eigenes Verhalten mit dezu beizutragen, daß
dieſe Teuerung gemildert wird, da geht das „über unſere
Kraft“, weil viele Kreiſe trotz der furchtbaren Lehren des
Krieges noch immer nicht gelernt haben. ſich nach der Decke
zu ſtrecken. Die ſtaatliche Befugnis zu Zwangsmaßnahmen
hat vielerlei ſchon geregelt, allein, ſchließlich muß doch auch
der Staatsbürger das Seine dazu tun, damit die Unzuträg
lichkeiten, die ſich aus den Zeitverhältniſſen ergeben, be
ſeitigt werden. Wir richten an die Verbraucher das
dringende Erſuchen, daß ſie ſich an den ſogenannten fleiſch
loſen Tagen in den Haushaltungen ebenfalls des Genuſſes
von Fleiſch enthalten. Die Kochbücher bieten Rezepte genug
den Herſtellung ſchmack- und nahrhafter Speiſen ohne

Das Eiſerne Kreuz
Der Hauptmann der Infanterie Schchmidt, Direktor des

hiefigen Stadt Gymnaſiums, iſt durch Verleihung des Eiſernen
Kreu erſter Klaſſe ausgezeichnet worden.

tadtbaumeiſter Le ek, Vorſteher der Maſchinen und
Heizungsabteilung im ſtädtiſchen Hochbauamt, z. Zt. Leutnant
bei einer FußartillerieBatterie im Weſten, iſt mit dem Eiſernen
Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Ebenfalls der Unter
vffio r r e aus Nietleben

om Marinekorps haben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſeerhalten Art. Mt. Pattky aus Jeſſen b. Halle, ä ar
Zahlmeiſter Fiſcher aus Roßla a. H., Art. Mt. Voß aus
Quedlinburg Ob.Matr.-Art. Mund aus Helbra b. Mansfeld,
Matroſe Kerl aus Langenſalza, Gefreiter Fuchs aus Aſchers
leben, Btsm. Mt. Löbe aus HalleTrotha, Torp.Steuermann
Roſenburg aus Schnarrsleben, Torp.-Ob.-Heiger Kloſter
mann aus Halle, Torp.Ob.Maſch. Liebig aus Herzberg,
Torp.-Steuermann Müller aus Merſeburg. Mar.-Jng.-Aſp.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

College Crampton
Veg Komödie von Gerhart Hauptmann

ufnahme von Hauptmanns Komödie, eigentlich Tragikomödie „College Crampton“ in den Spielplan iſt ein weiſe
Beweis mit welchem Ernſt die Leitung unſeres Theaters an ihre
künſtleriſchen Aufgaben geht. Hauptmann iſt hier lange durch
r Zugeſtändniſſe an den Maſſengeſchmack vernach-
äſſigt worden. Er ſtellt Anforderungen an das Publikum, indem
2 t u den Problemen ſeiner Werke SteSein Wa n ſeiner rke Stellung zu nehmen.

beweglichen x zum innerlichen Miterleben beſtimmen.

ſtehen erfüllten Dichterſeele geſchaffen. Denn es iſt Hauptmanns
beſondere Fähigkeit, gerade leidende und geſcheiterte Men
ſchen am wahrſten zu ſchildern. Das Mitleid iſt wohl der ſtärkſte
Trieb ſeines Schaffens. Ohne das große Mitleiden hätte kein

o pfhaft ſucht Crampton über ſich ſelbſt zutäuſchen und andere von ſeiner Genialität zu überzeugen. So
wird er ein Großſprecher, den niemand ernſt nehmen kann. Und
doch glüht in dem verabſchiedeten Akademieprofeſſor der Funke
echten Künſtlertums, flammt in ihm die Sehnſucht, die aus der
Enge, aus Alltäglichkeit und Kleinlichkeiten herauswill. Cramptons
Künſtlertum mußte in der Gebundenheit des Akademielebens und
in der Ehe mit der geiſtig tiefer ſtehenden Frau erſticken, weil es
nicht ſtark genug war, dieſe Hemmniſſe zu überwinden und weil
ihm die wahre Schaffenskraft verſagt war. Das Leben reicht
Crampton noch einmal die Hand. Neue Arbeits und Exiſtenz-
möglichkeiten werden ihm geboten, aber wir glauben nicht an einen
Aufſchwung. Ein Menſch wie Crampion, der von bitierſten Ent
täuſchungen auch körperlich völlig ruiniert iſt, m u ß

Daher hat der frohe Auskleng etwas Gewalt
zum Schluß ein großes Fragezeichen. Vor

h

J

Rummert aus Magdeburg,
Zeitz, Oberheizer Ul I rich aus Halle.

Nationaler Frauendienſt
Die diesjährige Reihe der Reden zur Weltlage beginnt

mit dem Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kern, des derzeitigen Rektors
der Univerſität. Er behandelt das Thema „Von den Dardanellen
bis zum Athos“ auf Grund eigener Anſchauungen, die er ſich im
Jahre 1892 erworben hat, als er dort auf kleinem Kaik von
Jnſel zu Jnſel fahrend reiſte. Beſonders lange hat er ſich auf
Samothrake und auf dem Athos aufgehalten, um einerſeits die
Hauptſtätte des alten Myſteriendienſtes der Kabiren genau zu
ſtudieren und um anderſeits einen Einblick in den griechiſch
orthodoxen Gottesdienſt zu wie er ſich auf dem Heiligen
Berge ſeit dem 10. Jahrhundert in ſtarren Formen bis heute er-
halten hat. Die Reiſe wurde auch auf das Feſ ausgedehnt,
ß B. nach Kawalla und Dedeagatſch. Die Lichtbilder, die Herr

rofeſſor Kern im zweiten Teil ſeines Vortvages vorführen wird,
er zumeiſt dem Dire des Stettiner enſtifts

gymnaſiums Dr. Karl Fredrich, der 1904 im Auftrage der
Berliner Akademie dort gereiſt iſt. Beſonders ſchön ſind die Auf-
nahmen der einzelnen Abhosklöſter und die von der Jnſel Thaſos,
die wohl die ſchönſte griechiſche Jnſel iſt. Vor Fredrich gab esüberhaupt kaum eine Photographie von dieſen Jnſeln, man war

bis dahin faſt einzig und allein auf Conzes „Reiſe auf den
Jnſeln des Thrakiſchen Meeres, Hannover 1860“ angewieſen, der
vor ſeiner Berufung nach Halle mit veichem Erfolge dort geveiſt
iſt, um das große Jnſelwerk eines anderen halliſchen Profeſſors,
ſeines Ludwig Roß, deſſen hochbetagte Witwe noch in
friſcher Geſundheit in unſeren Mauern lebt, zu vollenden. Der
Vortrag findet Freitag, den 5. November, in Aula der Uni
verſität ſtatt. Näheres in der Anzeige.

Vom Kirchneubaun der St. Georgengemeinde
Die landesherrliche Genehmigung zur Annahme des Ge-

ſchenkes eines Gemeindemitgliedes aus Anlaß ſeiner goldenen
Hochzeit in Höhe von 100 000 Mark iſt zwar eingeholt, aber noch
nicht erteilt worden. Jnzwiſchen hat die Einfriedigung des Bau
platzes an der Ecke Wörmlitzer- und Ludwig-Straße ſtattgefunden.
Hierdurch iſt eine beſſere Ueberſicht über den verfügbaren Raum,
ſowie über die vorhandenen Gnländeverhältniſſe gewonnen. Die
Entſcheidung darüber, nach welcher Seite hin die neue Kirche am
beſten zu ſtehen kommt, dürfte erſt nach der Einreichung von
Plänen möglich ſein, die auch den Bau vom Pfarr- und Gemeinde-
haus auf demſelben Platze berückſichtigen müſſen. Zurzeit haben
einige Herren des Gemeindekirchenrats mit der Beſichtigung von
modernen Kirchbauten begonnen, die in Kürze fortgeſetzt werden
ſoll. Wenn auch während des Krieges die Ausführung des eigent
lichen Baues kaum vorgenommen werden kann, ſo iſt vor dieſer
eine ſolche Fülle von Arbeiten zu erledigen, daß zu erwarten
ſteht, der Krieg werde ſie nicht ſonderlich aufhalten.

Beförderung. Herr Fabrikbeſitzer Albert Fritſche jun.,
Jnhaber der Firma Alb. Fritſche, Schuhfabrik und Lederlager,
Halle a. d. S., iſt vor einigen Tagen auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatze zum Leutnant d. L. befördert worden.

Fürs Rote Kreuz wurden an den Schatzmeiſter Herrn
Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann hier auf das Konto für
Kriegsgefangenen- Fürſorge von der Kriegsandenken- Ausſtellung
des Herrn Juwelier Tittel, hier, für Oktober 1915 Mk. 118,69
eingezahlt.

Als Spenden für vergeſſene Soldaten gingen von Frau
Profeſſor Edler 20 Mk. bei der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Zeitung ein, die weitere Spenden gern entgegennimmt.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit dem 28. Sept.
d. Js. ſind folgende Spenden bei der Stadthauptkaſſe eingegangen;:
von Profeſſor Dr. Siefert 20 Mk., ovn Profeſſor Winterniß
50 Mk., zuſammen 70 Mk. Mit den früheren Gaben insgeſamt
4 582,87 Mk. Jndem die Armen-Direktion allen freundlichen
Gebern herzlichſt dankt, bittet ſie dringend um weitere Spenden
an die Stadthauptkaſſe, die ſtädtiſche Sparkaſſe oder die Geſchäfts-
ſtelle der Halleſchen Zeitung.

Der Gemeindekirchenrat von St. Georgen hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung auch mit der Guſtav-Knuth- Stiftung be
ſchäftigt. Sie ſoll das Andenken an den verſtorbenen Oberpfarrer
Knuth in der Gemeinde lebendig erhalten, dem ſie zum

äußerer Not iſt Crampton wohl geſchützt, wird ihn aber die
innere nicht völlig zerbrechen? Die Antwort auf dieſe Frage
bleibt uns der Dichter ſchuldig.

Den Sonnenſchein in das dunkle Schickſalsbild bringen die
kleine Trude Crampton und die Geſchwiſter Strähler. Kein Zug
an ihnen iſt idealiſiert und doch ſind's alle, jeder in ſeiner Art,
Prachtmenſchen, die man lieb haben muß: die kleine Trude, die
ein ſo tapferes, treuſorgendes Kerlchen iſt, der nüchterne, aber
warmherzige, kluge Adolf Strähler, deſſen welterfahrene Ueber
legenheit dem jüngeren Bruder gegenüber in ein paar humorvollen
Szenen zum Ausdruck gebracht wird. Dann ſeine Schweſter
Agnes, voll gütiger, echter Weiblichkeit, und ſchließlich Mäxchen
Strähler, deſſen Liebe und Verehrung für Crampton dieſem die
neue Exiſtenz gründen. Dafür nimmt er ihm aber auch etwas,
nämlich die liebe kleine Trude:

Die Wirkung der Komödie hängt völlig von dem Darſteller
Cramptons ab. Es iſt nicht leicht, die vielen Linien in dieſem
Charakter, Verbitterung und Haltloſigkeit, Selbſtbetrug und plötz-
liches Aufflackern der Selbſterkenntnis, echtes Künſtertum und
Phraſen, Eitelkeit, Stolz, Ekel vor ſich ſelbſt und zwiſchen all dem
Halben, Häßlichen, wie eine vreine, helle Flamme die leidenſchaft-
liche Liebe zu ſeiner Tochter, unverwiſcht durchzuführen. Hans
Friedrich war mit großem künſtleriſchen Ernſt und Wollen
an ſeine ſchwierige Aufgabe gegangen, doch legte er das Charakter
bild etwas zu einſeitig an. Der Funke echten Künſtertums
flammte nicht auf, die bei aller Verkommenheit doch vorhandene
ſtarke geiſtige Ueberlegenheit war nicht genügend zum Ausdruck
gebracht. Dagegen wußte Herr Friedrich in den Augenblicken, da
die Erkenntnis des geſcheiterten Lebens durch alle Selbſtherrlich-
keit hindurchbricht, zu ergreifen. Trotzdem ſchöpfte er das Tragi-
ſche der Geſtalt nicht genug aus, weil der im Grunde bei aller
Eitelkeit und allem Selbſtbetrug doch feine und vornehme Geiſt
nicht genug betont war.

Jrma Grawi wußte als Trude Crampton Töne tiefer Jnnig-
keit und Zärtlichkeit zu finden und war zum Schluß von echter,
übermütiger Jungmädelhaftigkeit. Max Eckhard t gefiel in
der jünglingshaft-überſchwenglichen Verliebtheit am beſten. Die
überlegene ſanfte Jronie des älteren Bruders gab Adalbert
Kriwat recht beluſtigend. Trude Tand ar und beſonders Paul
Förſter, der als biederes Faktotum ganz in ſeinem Element
war, ſind noch hervorzuheben. Auch einige kleine Rollen, ſo die
braven Malermeiſter, waren recht gut beſetzt. H. Reißner.

Liederabend

Wenn man dem Liederabend Leonore Wallners wegen
ſeiner Einſeitigkeit einerſeits und der Vortragswahl andrerſeits
mit leiſen Bedenken entgegenſah, ſo wurden alle Zweifel während
des Konzerts reſtlos aufgehoben. Leonore Wallner, eine
Schülerin des berühmten Geſangsmeiſters Hey, iſt eine Künſt-

bekommt.

Ob.Maſch.Mt. Ul rich aus 25. Jahrestage ſeiner Einführung als erſter Pfarrer gedachter
Gemeinde überreicht wurde. Ein Teil der Zinſen ſoll nun künftig
alljährlich am Geburtstage des Genannten 21. September S
an Arme der Gemeinde zur Verteilung kommen. Die Verteilung
regelt der r r r auch die Verwaltung und
Verwendung der Stiftung unterſteht.Kirchenhemeindewahlen, Jm Anſchluß an den Hauptgottes
dienſt am letzten Sonntag fanden in der Giebichenſteiner Kirche
St. Bartholomäus die Kirchenwahlen ſtatt. Es wurden gewählt
in den Gemeindekirchenrat die Herren Geh. Kommerzienrat
Dr. H. Lehmann, Oberſekretär K. Müller, Rentner G. Wächter
und Amtsgerichtsrat A. Schulenburg; in die Cemeindevertretung
die Herren Privatmann W. Veſſer, Rektor O. Hellmuth, Lehrer
und Organiſt H. Henkel, Gondelbeſitzer K. Julius, Apotheker
P. Kalinowski, Lehrer E. Kluge, Bauunternehmer C. Lange,
Fabrikbeſitzer J. Rabe, Sanitätsrat Dr. Rammelt, Mitderrwau
lehrer E. Saupe (neugewählt), Baumeiſter G. Wolff und Fabrik

itzer A. Zeiſing.vef ar Leereandete werden erbeten: gute Kopfkiſſen mit aus-

wechſelbaren Bezügen. Liebesgaben zur Verteilung nimmt gern
entgegen Kaufmann Hermann Oetting, Gr. Steinſtr. 12.

Der Ausbau der Hauptſtraße in der Gartenſtadt Nietleben
wird in dieſen Tagen beendet werden. Bei dem Mangel an
Arbeitskräften und Zugtieren waren mancherlei Schwierigkeiten
zu überwinden. Bis jetzt ſind 6 Landhäuſer bewohnt, eine Bau
ſtelle iſt wieder ausgeſchachtet.

Ein vaterländiſcher Familienabend findet für die Petrus-
gemeinde Sonntag Abend 228 Uhr im Birkenwäldchen ſtatt.
Anſprachen werden halten Paſtor Kunitz und Lehrer Saling.
Vom neugegründeten Jungfrauenverein werden Chorgeſang, Solo-
gefang und Deklamationen geboten. Auch eine Aufführung. „Das
Heldenmädchen von Lemberg wird der vaterländiſchen Stimmung

an t ſein.u S der Heide iſt kürzlich mit den Ausforſtungsarbeiten
begonnen worden. Jm weſtlichen Teil findet man noch völlig
ausgereifte Walderdbeeren, gewiß eine Seltenheit in dieſer vor-
geſchrittenen Jahreszeit.

Halleſche Tageschronik. In der Gr. Steinſtraße ſtieß
das Fuhrwerk eines Abfuhrunternehmers mit einem Stadtbahn
wagen zuſammen. Der Geſchirrführer, der durch den An
prall vom Wagen geſchleudert wurde, erlitt anſcheinend keine
Verletzungen. Nur das Sattelpferd trug Hautabſchürfungen an
der Bruſt und linken Bauchſeite davon. Später erfolgte in
der Poſtſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen-
bahnwagen und einem mit Eiſenſchienen beladenen Laſtfuhrwerk.
Außer einer Beſchädigung der Vorderwand des Motorwagens ent
ſtand kein Schaden. Geſtern vormittag wurde die Feuer
wehr nach der Merſeburger Straße gerufen. Bei ihrer Ankunft
wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Melder von ſelbſt in Tätig-
keit geſetzt hatte. Jn der Trothaer Straße zerbrach bei
der Durchfahrt eines Motorwagens durch eine Weiche die
Weichenzunge. Der Straßenbahnverkehr wurde durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. Es wurde niemand verletzt. Am
28. Oktober iſt in der Merſeburger Straße ein Reich skaſſen-
ſchein gefunden worden. Der unbekannte Eigentümer
wird erſucht, ſich bei eder Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 38, zu melden.

Aus den Vereinen
Der Verein ehem. 36er hält am Donnerstag Vorſtands

ſitzung und am Sonnabnd 8 Uhr abds. Monatsverſamlung im
„Schultheiß“, Poſtraße 5, ab. Die Dividende der Sterbekaſſe
wird ausgezahlt, Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Mit-
glieder werden gleichzeitig angenommen. Ehemalige Regiments
kameraden, gang gleich, ob ſie dem aktiven, dem Reſerve oder
Landwehr Regiment 36 angehört haben, ſind willkommen. Kriegs-
teilnehmer zahlen kein Eintrittsgeld.

Der Halleſche ev. Dienſtbotenverein ließ es ſich natürlich nicht
nehmen, den Geburtstag unſerer geliebten Kaiſerin in ſeiner
Weiſe feſtlich zu begehen. Aus äußeren Gründen wurde dieſe
Feier mit der des Reformationsfeſtes verbunden. Hieran knüpfte
der Redner des Abends, Herr Prof. Körner, in treffender Art
an, indem er vom rechten Dienen ſprach. Denn wie wir gewiß
ſind, daß die Kaiſerin ihr hohes Amt als einen Dienſt auffaßt,
ſo kann auch jedes Mädchen ihre Arbeit durch Treue adeln.
Auf ſolchen Feierton waren auch die anderen Darbietungen des

lerin, die ihre Zuhörer für ſich und ihre Vortragskunſt bis zu
letzt zu intereſſieren weiß. Der Ruf, der ihr vorauseilte, wurde
voll beſtätigt.

Leonore Wallner ſteht zweifellos weit über dem
Durchſchnitt der Konzertſängerinnen. Was ſie vor allem erhebt,
iſt ihre ungewöhnliche, ſtark perſönliche Vortragskunſt, die ſo-
wohl von außerordentlicher muſikaliſcher Begabung wie von einem
ernſten Studium dieſer ſchweren Kunſt beredtes Zeugnis ab
legte. Hoch entwickelte Technik iſt hier mit warmer Empfindung
beſeelt; man glaubt dieſem ſtarken Ausdruck der zum Teil ge
waltigen Töne, der von einem aus der Stimmung des Textes
durchaus natürlich hevauswachſenden Mienenſpiel unterſtützt
wird. Mit wahrhaft innerem Erleben und feiner Charakteriſtik
ſang die Künſtlerin drei Löweſche Balladen, die für eine Frauen
ſtimme eine beſondere Leiſtung bedeuten. Wird doch ſelbſt von
einer Männerſtimme die Aufgabe ſelten künſtleriſch gelöſt, dieſe
Tongemälde von großer Plaſtik, entlegener Stimmung und
ſchwungvoller Kraft überzeugend wiederzugeben. Jm „Edward“
wie im „Herrn Oluf“ und „Graf Eberſtein“ brachte
die Sängerin den dramariſchen Jnhalt zur wuchtigen Erſchei
nung, die Löweſcher Charakteriſierungskunſt entſprungen war.
Dasſelbe gilt von J. Brahms' Ermordung Murrays“
und dem Lied von „Herrn von Falkenſtein“. Wunder-
voll packend ſang Leonore Wallner den „Schatzgräber“ von
Schumann, wie ſie andrerſeits in dem „Alten Lied“ von
Grieg und den Kompoſitionen Guſtav Mahlers „Jch ging
mit Luſt durch einen grünen Wald“, „Starke
Einbildaungskraft“ und „Scheiden und Meiden“
einen ſchlichten und volkstümlichen Ton zu treffen wußte. Jn
der zuletzt genannten Kompoſition klang die Stimme bei dem
dreimaligen „Ade“ wie Trompetenton. Die gelegentliche Schärfe
und Sprödigkeit der höheren Stimmlage kann man wohl bei den
überwiegenden Vorzügen der Sängerin vergeſſen, zumal die
Mittellage und beſonders die Tiefe über weiche, abgerundete, in
den Regiſtern ſchön ausgeglichene Töne verfügt. Bemerkenswert
iſt auch die ſtets deutliche Ausſprache des Textes. Zum Schluß
bot Leonore Wallner mit glänzender Technik und dem ihr eigenen
Schwung die herrlichen „Zigeunerlieder“ von Brahms,
bei denen ſich allerdings eine leichte Ermüdung des Stimmorgans
geltend machte, die nach den ihm zugemuteten, unmittelbar auf
einander folgenden Anſtrengungen kaum verwunderlich war.

Ein großes Verdienſt um den künſtleriſchen Genuß dieſes
Abends hat Herr Profeſſor Dr. Paul Hlengel, der
die Geſänge begleitete. Die vornehme und charaktervolle Er
gänzung ſeines Spiels zum Geſang war ebenſo zu bewundern
wie die Geſchwindigkeit, mit welcher Herr Profeſſor Klengel die
Schwierigkeiten der Brahmsſchen Begleitungen überwand. Da
war jedes Lind ein Guß, wie es zwiſchen Sänger und Be
gleiter ſein muß, wie man es aber leider ſelten genug zu hören
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Weck- Apparate Voerkaufsstelle Louis Böker,
Leipzigerstrasse 7.Wende geſt. Es vurde an Feſſpiel on den e

in frif Weiſe t. Es wurden von einem Chor, aus
r Deren Weg eſa e d wrr r kamenen gingen. nzelne Mitgli prachen guteDeklamationen. Freundinnen des Vereins erfreuten dir edles
Geigen und Klavierſpiel. Eine Kaffeepauſe ließ Raum zu fröh
lichem Geſpräch. So verfloß ein ernſter und doch heiterer Abend.

Donnerstag abend Monatsverſammlung mit Vortrag über
„Ein halbes FJahrtauſend Hohenzollern in Brandenburg.

Vereins-Anzeiger
Dritter kommunaler Bezirksverein. Am Freitog im Bäcker
Jnnungshauſe lung: Mikteilungen des Vor
ſtandes Stadtverordnetenwahlen, das neue ſtädtiſche Hallen-
ſchwimmbad, Wünſche aus der Verſammlung. Nach den Ver
handlungen geſelliges Beiſammenſein. Gäſte willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Am D Stadttheater

m nerstag findet die zweite Aufführung des Schön
herrſchen Dramas „Der Weibsteufel“ ſtatt. „Alt-
Wien“, die erfolgreiche Operette, gelangt am Freitag zur Dar
ſtellung. Als zweite Operette dieſer Spielzeit hat die Leitung

hiedes Stadttheaters „G asparone“ von Karl Millöcker
Zu den beſonderen Eigenſchaften der Millöckerſchen Operetten
zählt in erſter Linie ein ganz ungewöhnlicher Melodienreichtum,
welcher auch über „Ga sparone“ wie ein wahrer Blütenregen
ausgeſtreut iſt. So einſchmeichelnd die Weiſen auch klingen, ſo
iſt Millöcker doch nie bangl in ſeiner muſikaliſchen Ausdrucksweiſe
geworden und daher erfreuen ſeine Werke auch das feinſte
muſikaliſche Ohr. Die breitausgearbeiteten Finales würden
jedem Opernwerk zur Zierde gereichen. Eine ſorgfältige Vor
bereitung, verbunden mit guter Beſetzung der Hauptpartien, läßt
auch jetzt wieder dieſem Werke einen vollen Erfolg in jeder Be
ziehung vorausſagen. Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapell
meiſter Oppenheim, die Spielleitung Herr Paul

oerſter. Wie bereits bekannt, wird „Gasparone“ am
den 7. d. Mts., zum erſten Male aufgeführt.

Erſtes Geſellſchaftskonzert des Stadttheater -Orcheſters.
Wie bereits bekannt, findet das erſte Geſellſchaftskonzert des
StadttheaterOrcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Hans
Oppenheim morgen Donnerstag, abends 8 Uhr, im Zoologi-
ſchen Garten ſtatt. Die beſonders ſtilvoll geſtaltete Vor
tragsfolge enthält ausſchließlich Werke neuerer und älterer

Meiſter. Es möge hier genügen, auf die Namen Strauß
ter und Sohn, Suppé, Mozart und Schubert hinzuweiſen.

Fräulein Enghardt, die durch die vorzügliche Verkörperung des
A der Nuri und erſt noch kürzlich als Vertreterin der
Hauptpartie in „AltWien“ die Gunſt des Publikums in ſo veichem
Maße errang, ſingt außer einer Arie aus „Figaro“ das all
bekannte Ständchen von Schubert und, was beſonders hervor
gehoben ſei, drei der beliebteſten Volkslieder von Brahms: Ver
gebliches Ständchen“, „Och, Moder, ich well en Ding han“,
Mein Mädel hat ein' Roſenmund“. (Siehe Anzeige.

T BeethovenTrio Abende beabſichtigt der als ausgezeichneter
Pianiſt wohlbekannte W Fritz von Boſe hier zu ver
anſtalten; Mitwirkende ſind die in der Muſikwelt als ebenſo
tüchtig bewährte Mimy Schulze-Prisca (Violine) und Prof.
Karl Piening (Cello). Der erſte Abend findet, worauf wir
nochmals hinweiſen, morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr im Logen
ſaale, Albrechtſtraße ſtatt. (Siehe Anzeige).

Für Kriegswohlfahrtszwecke. Das von Frl. Gertrude
Haring veranſtaltete Konzert zum Beſten der Kriegs not
ſpende hat einen Reinertrag von 75,95 Mk. ergeben, welcher
Betrag dem Vaterländiſchen Frauenverein hier zugeführt worden
iſt. Aus der von Kindern dargeſtellten Märchenauf-
führung am 24. Okt. und deren Wiederholung am 31. Okt.
unter Leitung von Jngeborg Sinn ſind nach Abzug der
Unkoſten abgeliefert worden: dem Vaterländiſchen Frauenverein
300 Mk., dem Nationalen Frauendienſt 300 Mk., der Zentral-
ſammelſtelle für im Kriege Erblindete 335 Mk.

S Lichtſpielhäuſer. Aſtoriag (Alte Promenade 11 a): „Die
im Glashaus“, Senſations- Luſtſpiel in vier Akten mit

Frau Bonn und Ludwig Trautmann. „Jrrlicht“, ein Lebens
roman in drei Akten. Nord. Kunftfilm. Paſſage-The-
ater (Leipgziger Straße 88): Letzte Aufſehen erregende Schöp
fung der SvenskaFilmGeſellſchaft: „Des Geſchickes Sohn“,
romantiſches Drama in drei Akten und Prolg von Martin Jör-
genſen und Louis Levy. „VBertas ſchönſte Rolle“, flottes Luſt
ſpiel in zwei Akten, verfaßt und eingerichtet von Franz Schmelter.
Jn der Titelrolle: Anna MüllerLincke, Franz Schmelter. Außer
dem in beiden Theatern: Das Gefangenenlager in Königsbrück,
dazu die neueſten Berichte von den Kriegsſchauplätzen.

Börſen- und Handelsteil
Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird u. a. ausgeführt: Als größtes Ereignis für die Ver
ſorgung Deutſchlands mit Getreide und Futter-
mätte ln muß die von den verbündeten Truppen Oeſter
reich Ungarns, Deutſchlands und Bulgariens erkämpfte
Freilegung der Donauſtraße hingeſtellt werden.
Wenn man auch vorläufig allzu große Erwartungen nicht
hegen darf, ſo wird es doch möglich ſein, größere Mengen
als bisher aus Bulgarien und Rumänien für die
Mittelmächte zu beſorgen. Hoffentlich gelingt es, nunmehr
auch Rumänien zu bewegen, ſein Getreide zu einem an
nehmbaren Preiſe herauszurücken. Allerdings wird unter
dem 30. Oktober mitgeteilt, daß die Regierung eine Ver-
fügung erlaſſen habe, durch die der Preis des Ausfuhr-
getreides mit 100 Prozent über den Preis des rumäni-
ſchen Jnlandkonſums verteuert wird.

Die Reichsfuttermittelſtelle hat nunmehr am 30. Oktober
die Organiſation für die Hafer verſorgung der
Nährmittelfabriken getroffen. Danach erfolgt die
Feſtſetzung derjenigen Mengen an Hafer, die die Nähr-
mittelfbariken verarbeiten dürfen, unmittelbar durch die
Reichsfuttermittelſtelle. Es iſt eine Hafer Einkauf s-
geſellſchaft m. b. H. in Berlin errichtet, die mit Ge
nehmigung der Reichsfuttermittelſtelle den Nährmittel
fabriken Preiſe vorſchreibt, die beim freihändigen Erwerb
des Hafers nicht überſchrikten werden dürfen und ihnen die
Verpflichtung zur Abgabe der Nährmittel zu ent-
ſprechenden Höchſtpreiſen auferlegt.

Der Ankauf von Gerſte für Kontingentbetriebe,
Brauereien, Malzkaffee- Fabriken uſw. macht im Norden und
Oſten immer noch Schwierigkeiten. Am meiſten iſt bisher
über die Bonitierung geklagt. Es wäre deshalb dringend
zu wünſchen, daß die Gerſtenverwertungs Geſellſchaft ihren
Kommiſſionären die Selbſtverwertung der Gerſte in den
einzelnen Produktionsbezirken gänzlich freigibt. Dagegen

hat der Erwerb der Kontingentgerſte in Süddeutſchland
große Fortſchritte gemacht. So teilt uns unſer Bericht
erſtatter aus München unter dem 30. Oktober mit: „Die
Verſorgung unſerer Brauereien mit der ihnen zuge-
ſprochenen 60prozentigen Kontingentmenge Braugerſte
ſchreitet raſch vorwärts, ſo daß angenommen werden darf,
daß vielleicht ſchon in ca. 4——6 Wochen die ſämtlichen
bayeriſchen Brauereien voll verſorgt ſind.“

Hinſichtlich der Verſorgung mit Futterſchrot
(Roggenſchrot) zum Preiſe von 15,50 Mark für den Zentner
ſind die Ortsbehörden erſucht, folgende Angaben zu machen:
1. Wieviel zur Maſt geeignete und beſtimmte Schweine
(über ein halbes Jahr alte) ſind im Bezirk vorhanden und
wieviel Beſitzer und für welche Zahl der genannten Milch-
wirtſchaften im Bezirk dienen der Verſorgung von Städten
mit Friſchmilch (direkt oder durch Genoſſnſchaft oder
Händler)? Wieviel Stück Milchvieh werden gehalten?
Wünſchen die Beſitzer dieſer Milchtiere Roggenſchrot zu
kaufen und für wieviel Tiere? Während das für Schweine
beſtimmte Schrot nur an die zur Maſt geeigneten Schweine
verfüttert werden darf, kann ein Milchviehbeſitzer entweder
das Roggenſchrot an ſeine Kühe verfüttern oder an andere
DTiere, folls er dadurch der Milcherzeugung dienliches Futter
für die Milchkühe freimachen kann. Die Verſorgung von
Futterſchrot von Reichs wegen kann nur unter der Be
dingung gewährt werden, daß die Bezieher ſich beim
Empfang der Bezugsſcheine verpflichten, die zur Maſt be-
ſtimmten Schweine zu angemeſſenen Preiſen gegen Ende
dieſes oder Anfang nächſten Jahres zum Verkauf zu ſtellen,
ſoweit ſie nicht für die Eigenverſorgung benötigt werden.
Die Empfänger von Futterſchrot für Milchvieh müſſen die
Verpflichtung eingehen, die Milch zu angemeſſenem Preiſe
der Verſorgung der Städte direkt oder indirekt zuzuführen,
abgeſehen von den für Eigenverbrauch benötigten Mengen.

Zwiſchen der Reichsgetreideſtelle und dem Verband
Deutſcher Teigwaren-Fabrikanten iſt ein Ver
trag geſchloſſen, nach welcham der Verband für ſämtliche
deutſche Teigwaren- Betriebe (Mokkaroni, Gemüſenudeln,
Suppennudeln und Suppenteige) für die Zeit bis zum
15. Auguſt 1916 gegen 55 000 Tonnen Weizenmehl zu einem
beſtimmten Preiſe erhält. Für den Verkauf der Ware an
den Handel ſind Großhandels preiſe vorgeſchlagen,
die nicht überſchritten werden dürfen. Den Abnehmern ſind
im Kleinverkauf folgende Höchſt preiſe vorge-
ſchlagen: Für Waſſerteigwaren 51 Pfg. für das Pfund, für
Makkaroni 52 Pfg. für das Pfund, für Makkaroni-
Bruch 50 Pfg. für das Pfund und für Teigwaren mit Eier-
zuſatz 85 Pfg. für das Pfund. Außerdem haben die Händ-
ler Preisanſchläge in den Verkaufsläden anzu
bringen. Eine ähnliche Regelung des Verkaufes hat die
Reichsgetreideſtelle bei der Verſorgung des Marktes mit
Grieß durchgeführt.

Die Bewertung der Hülſenfrüchte durch die
ZentralEinkaufsgeſellſchaft hat in verſchiedenen Bezirken
große Enttäuſchung hervorgerufen. Der geſetzliche
Höchſtpreis von 600 Mark ſoll nur in wenigen Fällen be
willigt worden ſein. Die Bonitierungen ſchwanken viel
mehr zwziſchen 400 bis 540 Mark, während die Landwirte
natürlich alle auf den geſetzlichen Höchſtpreis gerechnet
hatten.

Der Reichskanzler hat unter dem 28. Oktober die Höchſt
preiſe für Kartoffeln, welche bisher nur für die be-
ſchlagnahmte Menge feſtgeſetzt waren, auf den geſamten
Kartoffelverkehr ausgedehnt. Der Höchſtpreis beträgt in
den vier Gebieten 2,75 Mark, 2,85 Mark, 2,95 Mark und
3,05 Mark. Der Höchſtpreis für den Kleinhandel darf den
Höchſtpreis desjenigen Preisgebietes, in welches die Kar
toffeln zum Verbrauch geſchafft werden, um nicht mehr als
insgeſamt 1,30 Mark für den Zentner überſteigen. Gleich-
zeitig iſt vom Reichskanzler die Kartoſfelanbaufläche, deren
Ertrag der Beſchlagnahme unterliegt, bis auf 1 Hektar her
untergeſetzt, ſo daß alſo nunmehr faſt der geſamte
bäuerliche Beſitz in die Beſchlagnahme eingezogen
iſt. Außerdem iſt der Prozentſatz der beſchlagnahmten
Menge von 10 auf 20 Prozent erhöht, doch ſind auf die
hiernach beſchlagnahmten Mengen die Kartoffeln anzu
rechnen, die der Landwirt bereits nach dem 10. Oktober als
Speiſekartoffeln verkauft hat. Es muß abgewartet werden,
cih die Behörden mit dieſer Organiſation der Kartoffelver-
ſorgung, gegen die aus land wirtſchaftlichen Kreiſen die
ſchwerſten Bedenken erhoben worden ſind, jetzt
mehr Glück haben werden, als in Frühjahr. Die größte
Härte liegt darin, daß bei der Preisfeſtſetzung ein
Unterſchied zwiſchen Futter- und Speiſe-
kartoffeln und zwiſchen den großen Quali-
tätsgrenzen der Speiſekartoffeln ſelbſt
nicht gemacht wird. Hiervon wird der bäuerliche
Beſitz am ſtärkſten getroffen

Am Getreidemarkt war die Stimmung in der
letzten Woche außerordentlich ruhig. Das knappe Angebot
wurde ſchnell aufgenommen und blieb hinter der Nachfrage
zurück. Prima Gerſte war in kleinen Quantitäten zu
920 Mark, Gerſtengemenge je nach Probe zu 700 bis 860
Mark und prima rumäniſcher Mais 915 Mark waggonfrei
Hamburg im Markte. Ferner kam ein kleiner Poſten mittel-
grober Mais zum Ausgebot und wurde zu 905- Mark ab
Hannoverſcher Station abgeſtoßen. Surro gatmehle
lagen im allgemeinen ruhig. Tapiokamehl notiert 75. bis
77 Mark, Kartoffelmehl 55 bis 60 Mark. An Futtermitteln
werden immer neue Sorten an den Markt gebracht. die vom
Konſum gern gekauft werden, u. a. Waffelabfälle zu
420 Mark ab HOeipzig, Obſtreſter zu 310 Mark,
Eicheln lufttrocken 390 Mark, luftoetrocknete Eicheln ab
weſtfäliſcher Station. 240 Mark, Eicheln gedarrt 500 Mark,
godarrt, gemahlen 510 Mark, holländiſche Eicheln 107,50
Gulden ab Holland, gemahlene Eicheln 450 Mark ab Ant
werpen, Kaſtanien 170 Mark, Koſtanienmehl 495 Mk.,
Roßkaſtanien 175 Mark ab ſchleſiſcher und poſener Statio
nen, Haferkleie 370 bis 380 Mark, Gerſtenkleie, unga
riſche, 510 Mark Breslau. Von Kraftfuttermitteln notiert
Kokoskuchen 760 Mark Neuß, Rapskuchen 617
Mark Landsberg, Rapskuchenmehl 37/38 Prozent 645 Mk.
Halle, Palmkernmehl 755 Mark, Haferfutter-

mehl 550 Mark, Erdnußkleie 555 Mark, Eichel-
futtermehl 515 Mark, Erdnußſchrot 84 Prozent
655 Mark ab pomm. Station, Fiſchmehl 620 Mark,
Zichorienbrocken 435 Mark ab Magdeburg. Auch
Rüben und Kohlſorten werden für Futterzwecke gekauft,
und zwar Steckrüben 2,65 Mark, Runkelrüben 2 Mark
Schleswig, Zuckerrüben 3,10 Mark Pommern, Weißkohl
3,50 Mark. Rotkohl 7,60 Mark, Wirſingkohl 8 Mark Schles-
wig-Holſtein alles per Zentner ab Station.

T. Weitere Preiserhöhung in der elektriſchen Jnduſtrie. Eine
Gruppe führender Werke in Deutſchland hat für die elektriſchen
Koch- und Heizapparate einen erhöhten Materialzuſchlag
von 25 Proz. i

Das „Kulmbacher“ wird teurer. Die Kulmbacher Export
Bierbrauereien haben eine Preiserhöhung von 6 Mk. für den
Hektoliter eintreten laſſen. eZur Kündigung des Stahlwerksverbandes hört ein Bericht
erſtatter der „Frankf. Ztg.“ von unterrichteter Seite, daß auch die
DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks und Hütten Geſellſchaft die
Kündigung des Vertrages eingereicht hat, und zwar vollſtändig
unabhängig von dem Vorgehen der Firma Thhyſſen bzw. der
übrigen in dieſer Angelegenheit intereſſierten Werke. Das Vor
gehen der DeutſchLuxemburgiſchen Geſellſchaft dürfte eine tak
tiſche Maßnahme darſtellen, um von vornherein eine Grundlage
für eine Sicherung des Uebergewicht, das die DeutſchLuxem-
burgiſche Geſellſchaft in GreyTrägern beſitzt, gegenüber allen
Möglichkeiten, die durch die Kündigung des Vertrages entſtehen
könnten, zu ſchaffen.

Marktberichte
Berliu, 2. November. Die Preiſe für Rotklee böhmiſcher,

ſchleſiſcher und polniſcher Herkunft ſind 140—160 für den Zentner
Weißklee 110—140 ſchwed. Klee 115-—150 Gelbklee 65——80
Wundklee 95.--135 Luzerne (Turkeſtan) 80—90 italieniſche
115130 Ryvegräſer 65—-72 Thymoklee 70—82 Alles in
ſeidenfreier Veſchaffenheit für 50 kg. Mais, rumäniſcher 132 bis
185 ab ſchleſiſchen und ſächſiſchen Stationen. Runkelrüben
140 ab weſtpreußiſchen Stationen. Speiſekohlrüben 2,70 ab
Station.

Viehmärkte
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs- Kommiſſion

ſtädt. Schlacht und Viehboſe zu Halle g. S. vom Montag, den
1. November. I. Für 50 La Fleiſchgewicht: Ochſen höchſter Preis
112, niedrigſter 101, häufigſter 108. Bul len höchſter Preis 110,
niedrigſter 101, häufigſter 108 Kühe höchſter Preis 105, nied-
rigſter 80, häuſigſter Fungrinder böchſter Preisniedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preis
niedrigſter häufigſter Saugkälber: vöchſter Preis105, niedrigſter 90, häufigſter 989 Lämmer und Maſt-
hammel 122 Schafe böchſter Preis 110, niedrigſter 163,
häufigſter 108. Schweine für 50 kg Schlachtgewicht höchſter
Preis 197, niedrigſter 180, häufigſter 195 Gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres
unter unentgeltlicher Zugabe des ſogen. Krames Geſchlinge
Magen, Darm, Mittel, Blut.

Magdeburg, 2. November. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf
trieb. 979 Rinder, 362 Kälber, 123 Schaſvieh uſw., 2390 Schweine.
Bezablt für 50 La Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes ſungejocht) 70-76, vollfleiſchige von 4—7
Jahren 64--70. junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere
gusgemäſtete 55--63. Bullen: vollfieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 70--75, vollfleiſchige, jüngere 60-—69, mäßig
gen. jüng. u gut gen. ältere 45--59. Färſen u. Kühe: vol.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 70--75, vollfl. ausgem. Kühe
böchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jabren 65--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--64, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 50257. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 38-—52.
Kälber. Doppellender ſeinſter Maſt feinſte Maſtkälber
8--95, mittlere Maſt u. beſte Saugtälber 70—80, geringere Maſt-
u. gute Saugkälber 55--70, geringe Saugkälber 47—54. Schafe
(Stallmaſt) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 63--73 ältere Maſt
bammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 60—65,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 55—58. Schweine
Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120-—-150 kg
140--155, von 100--120 kg 135-150, von 80--100 kg 120 140 und
zwar von 80--90 kg 120-130 von 90—100 kg 130--140, unter 80 kg
110--130 und zwar von 65--80 kg 120-130, von 50--65 kg 110--120,
unter 50 La unreine Sauen 115--140, geſchnittene Eber
110--120. Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder,
20 Kälber, 75 Schweine.

Letzte Telegramme
„Finis Serbiae“

Kriſtiania, 3. November. „Morgenbladet“ ſchreibt in
einem Leitartikel mit der Ueberſchrift: Finis Serbige: Kragu-
jevac, auf das die Serben ſo ſicher gebaut hatten, iſt nach
kurzen, anſcheinend nicht außerordentlich harten Kämpfen ge-
fallen. Damit iſt der Feldzug im nördlichen Serbien
für die Serben verloren. Sollten nun ihre letzten
Stützpunkte auch noch von Süden angegriffen werden, ſo iſt ihr
Schickſal beſiegelt. Alle Rückzugswege ſind ihnen ver-
ſperrt, außer weſtwärts, hinein in die un wirtſchaftlichen und ar-
men Berggegenden, wo Hunger und Kälte es den Serben unmög-
lich machen werden, längere Zeit auszuhalten. Das Ende für
Serbien ſcheine nicht fern, zumal es Hilfe kaum erhalten werde.

Angriffe Carſons im Unterhauſe
London, 3. Nov. (Reuter.) Mit Ausnahme der Rede

Carſons war die Erörterung, die der Rede
Asquiths im Unterhauſe folgte, ganz bedeutungslos.
Es war auch nunmehr wenig Publikum anweſend. Carſon
wandte ſich gegen den Mangel an Methode in
der Kriegsführung und beklagte ſich über die Ent
ſchlußloſigkeit der Regierung in der Dar-
danellenfrage. Er erklärte, er habe mit Genugtuung
von dem Verſprechen an Srebien gelſhört; er hätte es aber
lieber geſehen, wenn ein ſolcher Beſchluß ſchon vor Wochen
gefaßt wäre. Als er erfahren habe, daß hierüber keine
Pläne beſtanden hätten, habe er die Beziehungen zum Kabji-
nett abgebrochen. Sir Edward Grehy erklärte in einer
kurzen Rede mit Beſtimmtheit, daß die Beſprechungen mit
der franzöſiſchen Regierung keine Verzögerung herbeige-
führt hätten. Die Hilfe, die England in der Stunde der
Not habe leihen können, ſei nicht verzögert worden.

London, 3. November. Jm Unterhauſe kam es
über den formellen Antrag die Sitzung zu vertagen, zu
einer Debatte. Die Sitzung endigte ohne Ab-
ſtimmung.

Staroperation der Königin von Rumänien
Berlin, 3. Nov. Wi das „B. T.“ erfährt, iſt die Star

operation, der die Königin von Rumänien ſich kürzlich
unterziehen mußte, gut verlauſen.

Wetterbericht
ttervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesr a r Wechſelnde Bewölkung, etwas

kühler, vereinzelt Niederſchläge in Schauern.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 8,, Bitterfeld Delitzsen. Flenbarg, An und Verkauf von Wertpapieren,. Vinlösungvon Zinsscheinen. Verzingsung von GeldeinlagenConto- Corrent und Weechael- Verkehr ete.
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2077. Praktkiſche Bluſe aus marineblauem
Wollſtoff mit hohem Stehkragen.

Beſchreibung der Vorlagen.
2069, 2077 und 2078. Drei neue Damenbluſen. Zur Unter-

brechung des karierten Stoffes hat man an der Bluſe Nr. 2069
zwiſchen den ſchräg übereinander tretenden Vorderteilen einen
weſtenartigen Einſatz angebracht, der in der hellſten Farbe des
Karos gewählt wurde. Der Bluſenrücken iſt nur oben ein
wenig ausgeſchnitten, damit auch da der Einſatz ſichtbar wird.
Eine ſchwarze Taftkrawatte umwindet den glatten Stehkragen,
aus dem ein weißes Batiſtkrägelchen heraustritt. Links ein
aufgeſetztes Täſchchen. Die praktiſche Bluſe aus Wollſtoff hat
vorn und im Rücken geſteppte Säumchengruppen. Die Bluſen-
teile treten unter die den Armeln angeſchnittene Paſſe. Seit-
licher Schluß mit Knopfbeſatz. Hoher Stehkragen mit vorn ein
geſchobenem Seidenband. Die Nachmittagsbluſe aus hellem
Stoff zeigt eine beliebte neue Form, bei der die Bluſenteile im
Taillenſchluß eingekrauſt ſind, ſo daß ſte ein kurzes Schößchen
bilden. Durch aufgeſetzte Stoffſtangen iſt ein buntes Seidenband
gezogen, das ſeitlich in eine Schleife geſchlungen wird. Man
verwendet dieſe Form auch für dunkle Seidenbluſen. Als Gürtel
kann dann ſchwarzes Samtband dienen. Auch ſchmale Lackgürtel
ſehen dazu hübſch aus. 2076. Jackenanzug für Damen. Dieſe
zur Anfertigung im Hauſe ſehr geeignete Form beſteht in dem
einfachen, aus zwei Bahnen zuſammengeſetzten Glockenrock und
der Bluſenjacke mit Glockenſchoß. Die Bluſe wird mit kleinem
ſeitlichem d tag geknöpft, kann aber auch zurückgeſchlagen
getragen werden. Den W des Schoßes deckt der aufgenähte
Stoffgürtel. Die Jacke erhält bis zum Taillenſchluß ein nach
dem gleichen Schnitt hergerichtetes Futter. Links eine ſchräg
eingeſchnittene Taſche; aufgeſetzte Taſchen auf dem Schoß und
von dieſem verdeckt auch auf dem Rock. 2074 und 2075. Zwei
Mädchenmäntel. An dem gefütterten Plüſchmantel ſind die
Bluſenteile, denen man die Armel angeſchnitten hat, der runden
Paſſe aufgeſteppt. Der rundgeſchnittene Rockteil wurde durch
verſtürzte Naht angefügt. Der Kragen und die Armel ſind mit
ſchmalen Pelzſtreifen beſetzt. Der karierte Mantel hat gewöhnlich
eingeſetzte Armel und einen Doppelkragen, der unter den Schal-
kragen aus Samt tritt. Ebenſolche Armelaufſchläge. Der Mantel
iſt futterlos. 1928 und 1930. Zwei Taghemden für Damen.
Für das beſonders für ältere Damen beliebte Paſſenhemd kann
die aus doppelt gelegtem Stoff hergeſtellte geſtickte Paſſe fertig
gekauft werden. Die eingekrauſten Hemdenteile werden der
Paſſe vorn und im Rücken zwiſchengeſteppt. Das glatte Tag-

e

1928. Vamenhemd mit geſtickter Paſſe
und kleinem Kermelanjatz.

1930. Glattes Damenhemd mit
Bogenrand und Banddurchzug.

wo

2069. Bluſe aus karierker Seide mit
hellem Einſatz und ſchwarzer Krawakte.

580V

e

2078. Dachmiftagsbluſe aus
weißer Seide mit Schößchen.

hemd iſt ſehr leicht zu arbeiten, beſonders wenn man ſtatt der
geſtickten Bogen und Durchzugeinſchnitte einen Stickereibeſatz
oder eine ſchmale Spitze anſetzt. Beide Hemden haben Achſel-
ſchluß. 1857 und 1858. Kinderſchürzen. Die Herſtellung er-
klären die Abbildung und Unterſchriften.

Etwas von der Haarfriſur.
Jede neue Mode führt eine Umwandlung der g.

erſcheinung herbei, wenn ſich dieſe auch nicht immer in ſo auf-
falle der Abweichung entwickelt, wie es die Mode der weiten
Röcke nach der Epoche der futteralartig engen zuwege gebracht
hat. Auch auf die Haartracht übt dieſe Wandlung ihren Ein-
fluß aus. So hat die gegenwärtige Mode, die an den Stil
der ſechziger bis achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts er
innert, auch die ſchlichten hohen Haarfriſuren dieſer Zeit mit
übernommen, und zwar als direkte Folge der hohen Halskragen.
Zuerſt erſchien die neue Haarfriſur hoch geſteckt, aber in breit
ausladender Fülle. Allmählich ſind dann alle Unterlagen und
Falſchheiten gefallen bis die Friſur die gegenwärtige glatte und
anliegende Schlichtheit bekommen hat, die wohl ihre Annehm-
lichkeiten und Vorzüge, aber leider nicht immer die wünſchens-
werte Kleidſamkeit hat. Nicht einmal immer für das weiche
Oval des jugendlichen Antlitzes mit ſeiner friſchen Farbe und
um wieviel weniger dann erſt für die ältere Dame, deren Züge
die ſtrenge glatte Haarfriſur noch älter und ſchärfer erſcheinen
läßt. Deshalb ziehen die älteren Damen eine lockere Haartracht
und wellige Umrahmung des Geſichts, die trotzdem die moderne
Linie ausdrücken, vor. Die Herſtellung der modernen Friſur iſt
recht einfach. Das Haar wird in drei Teile geteilt: in einen
Vorderteil, der den Schopf bildet und vor dem Aufſtecken leicht
gewellt wird, und in zwei Seitenteile, aus denen die hintere
Friſur geſteckt wird. Für Geſichter, die eine vollſtändig an-
ſchmiegende Friſur entſtellt, wird der vordere Teil ein wenig
mit Haarkrepp unterlegt und dann nach hinten übergeſteckt, und
zwar ſo, daß die langen Haarenden als Unterlage untergerollt
werden. Sodann wird der linke Haarteil nach rechts herüber-
geführt und überflüſſiges Haar ebenfalls untergeſteckt. Zuletzt
wird der rechte Haarteil gut herübergebürſtet und nach links über
die entſtandene Haarunterlage gelegt und befeſtigt. Ein Schmuck
kamm wird an dieſer Stelle eingeſteckt. Gleichmäßig und dicht
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2074. Winkermankel aus braunem Plüſch 2075. Wintermankel mit Poppelkragen
für Mädchen von 7-9 ſahren. für Mädchen von 5-7 ſjahren.

4

c

2076. Anzug mit einfachem Glockenrock
und Schoßjacke für Damen.

gewachſenes Haar iſt für dieſe Friſur erforderlich;
ältere Damen verwenden daher gern fertige
Erſatzteile, die es ihnen ermöglichen, ohne viel
Mühe ſchnell eine hübſche und ſaubere Friſur zu
erzielen. Ebenſo wenig wie für ältere Damen
iſt die moderne Haartracht für die ganz jungen
Mädchen zu empfehlen. Jhnen bleibt aber ein
weiter Spielraum, je nach der Fülle und
Schönheit des Haares der Mode zu folgen,
ohne ſich von ihr entſtellen zu laſſen. Da die
hohen Stehkragen bei der Jugend bis igpt
noch keinen Anklang gefunden haben, ſind die
hohen Friſuren auch ſchon aus dieſem Grunde
bei ihr kein Modegeſetz geworden.

1857. Hängerſchürze mit angeſchniktenen Nermeln
aus glaktem und kariertem Stoff für Kinder
von 3-5 Jahren. 1868. 9pielſchürze aus natur
farbenem Teinen mit rotem Tihzenbeſatz für Knaben

von 3--5 Jahren.

w.
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen

in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den augegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 35 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.



S. h

Amtliche Gekanntnahunger

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 82 des Geſetzes vom 19. März 1860

(G. S. S. 98) wegen Abänderung der 88 68 und 69 und Er-
gänzung des S 72 des Geſetzes vom 2. März 1850, detreffend
die Ablöſung der Reallaſten und die Regulierung der gutsherr-
lichen und bäuerlichen Verhältniſſe, haben wir nach Anhörung
der Herren Regierungs Präſidenten in Magdeburg, Merſeburg
und Erfurt die bisherige Feſtſetzung der Normalmarktorte
dahin abgeändert, daß fortan für die ganze Provinz Sachſen als
Normalmarktort für den Handel mit Weizen, Roggen, Gerſte
und Hafer nur ein Marktort, nämlich Magdeburg, beſtimmt
wird und daß für den Handel mit Heu und Stroh Magdeburg
und Salzwedel ſoweit der Regierungsbezirk Magdeburg in Frage
kommt, ferner Halle a. S., Torgau und Naumburg a. S.,
ſoweit der Regierungsbezirk Merſeburg in Frage kommt, und
Erfurt und Langenſalza, ſoweit der Regierungsbezirk Erfurt
in Frage kommt, als Normalmarktorte feſtgeſetzt werden.

Die neuen Normalmarktorte ſind für alle auf die Bekannt-
Dns dieſer Aenderung folgenden Martinimarktpreiſe maß-
gebend.

Merſeburg, den 25. Oktober 1915.
Nr. 21 030. Königliche Generalkommiſſion. 6511

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Sprechſtunden der ſtädtiſchen Rechtsauskunſtsſtelle in
Halle a. S Schmeerſtraße 1, II I. Zimmer 19, finden vom 1. No
vember 1915 wie folgt ſtatt:

Dienstag nachm. von 2-5 Uhr,
Mittwach vorm. von 1I0 2 uDonnerstag vorm. von 8—9 übr u

Halle a. S. den 27. Oktober 1915.

br
nd 10 Uhr.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat März und April 1914 verſetzten und er
neuerten Pfänder, welche die Pfandnummern von 77 941
bis 81 010 und von 1 bis 3238 tragen und über welche
r wen in grünem und ſchwarzem Druck ausgeſtellt
nd, wir

Donnerstag, den 2. Dezember 1915 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus

eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um 43 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

W wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 1. Dezemder 1915 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 2. November 1915.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

der Verein oftfrieſſſcher ötammvſehzüchter in Korden
Mitglieder zäblend, weiſt

durch ſeine Verkaufsvermittler
jederzeit (51410

oſſeieſides Zuchtvieh

nach. Anfragen an diſtelle z Vereins

Zuhtieh und Gehruuchellere

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtr. 61/62.

Rote Mohrrübene Kohlrüb Weisskohlohlrüben und WeissWagenpferd, ſuche in Sabnreen t g0pe
t kaufen B. PetzoldRapp Hengſt,ca. ſährig, Pretuſch (Elbe), Telephon 7.

edler Ruſſe, lamm 1000 t hoch tigefromm, ohne Un 772zu Brenunzwecken,tugenden flotter 2000 Zentn. unſortierte, leicht
Gänger, ſicher 1- und 2ſpännig uefahren, ſteht beſonderer Um froſtbeſchädigte Mas nur
tände halber im Bereich des verkauft preiswert
IV. Armeekorps zu verkaufen.Offerten unter Z. ä. 7026 an die Carl Wulst,

Doppelfenſter, elettr. Licht, Gas,

Buchhalter-Gesuch.
Grö lei in d Sawegen Anker ger iee ins wWſen ſucht

ersten Buchalter.
Wange „Flotte Handſchrift, Kenntnis der ameri-kaniſchen uch ührung, des Lohn- und Kaſſenweſens, firm

im Bank und Wechſelverkehr, nüchtern und zuverläſſig, gute
e und Empfehlungen. Gefl. Angebote mit
abſchriften, Angabe von Referenzen und Gehaltsanſprüchen
befördert unter Z. g. 7024 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Stets zuverläſſig
als altbewährtes Hausmittel bei di die ſeit 270 Jahn neuen eferkelt

VWeGie ſollten immer in der Hausagpotheke ſein, um ſie beiErkältu in der Familie zur e zu l
Wubert Tabletten ſchützen ſicher vor

Von der Königl. Intendantur des IV. Armeekozu megaevars bin ich als 277 n Urn II
Heu- uncdh Strohankaufskommissionär

verpflichtet worden. Ich werde mit dem Einkauf dieser
Ware in dieser Woche beginnen und bitte die Herren
Landwirte heute schon davon Kenntnis an nehmen.

Alfred Dreseher,
Oberröblingen a. See,

Ankaufskommissionär der Heeresverwaltung

S Vorrwrondot o den oft ernſten Folgen eines9 „Kreuz- Pfennig“- S Huſtens oder Kafarrhs.Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Orogerſen Mk. 1.
S aut en n u Warnung vor Nachahmungen! Verlangen Sie ſtets „Wybert“,

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Groſte Braubausſtraße 22 II.

tte Schmierſeife 35
St Gchmierſeife r
ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe.

Bargmann,
Kiel, Hohenſtaufenring 37.

Alihee-Bonbons,
von vVorrüglicher Wirkung gegen
Husten und Hgiserkeit,
à Paket 50 u. 25 Pfg., auch Von
Kriegern gern genommen, empf.

Joh. Mitlacher,

Weihnachtsſpende für unſere
kriegs gefangenen 1000--1500
Mannſchaften im franzöſiſchen

Lager Belle lle en mer.
Um unſeren Feldgrauen in der ſchweren Zeit ein Weihnachtsfeſt zu bereiten, bitten

wir um freundliche Geldbeträge und Sachen für Weihnachtspakete. Die Sammlung ſoll am
Weihnachtsabend den Mannſchaften beſſeres Eſſen, Getränke und die Aufſtellung von Weihnachts

bäumen ermöglichen. Der verbleibende Reſt ſoll nach Bedürftigkeit verteilt werden. Auch den
kleinſten Betrag nehmen die unterzeichneten Mütter und Frauen von in Boelle Ile gefangenen

Offizieren dankend entgegen.Verlangte Perſonen Gräfin Kleiſt, Wendiſch-Tychow, Kreis Schlawe i. Pom.

m ne e en Den t D. e rf, Haroldſtr. 2.oder ſpäter einen militär räfin Hohentha resden, Bürgerwieſe 21.l 5tüchtigen und Wir in Du Frau v. Brandenfſtein geb. v. Roſenberg, Berlin NW. 87, Wullenweberſtr. 11 IV.
erſten r ler Frau Hredrichs geb. Gräfin v. Matuſchka, Lüneburg, Gr. Bäckerſtr. 28.

Frau v. Nieſſen, StettinNeuWeſtend, Eichendorffweg 4.
e deren e Frau Geh. Regierungsrat Menzel, Halle a. S., Beeſenerſtr. 1a.

Frau Dr. Schiele, Manubach bei Niederheimbach a. Rh.
Frau Gerſtel, Berlin-Dahlem, Heiligendammſtr. 22.

Frau v. Köller, Stettin, Generallandſchaft. 655644

Familien- Nachrichten.

Für das kaufmänniſche Kontor
einer Maſchinenfabrik wird zum
ſofortigen Eintritt ein

Lehrling
z Angebote unter Z. K.027 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung. (55660a
Städtiſcher Arbeitsnachweis,

alzgrafenſtraße 2.
Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet Montag bis Freitag

8—1 und 3-6 Uhr, [185
Sonnabends von 8--2 Uhr.

Fernſpr. männliche Abteil. 2286.
weibliche 3850.

Perſonen Angebote

Gutsſekretärin,
mit Landwirtſch. u. Buchf. D. L. G.
vertraut, ſucht ſofort Stellung

Frl. Warmuth. (65Breslau 6, Steinauerſtraße 16.

vermietungen

Heute haben wir von der Front die Beſtätigung erhalten, daß unſer
lieber einziger Sohn und Bruder, der

Student der Rechte

Ulrich Rabe
Leutnant d. R. in einem Dragoner Regiment

Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe
am 20. Oktober auf dem Felde der Shre in Rußland gefallen iſt.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme nur auf dieſem Wege an

Dr. O. Rabe, Kgl. Landesökonomieratö-ZimmerWohnung, ehe zr mit gen e E. Rabe geb. Eye
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen Eva Rabetralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),e auger ad. Waſſerkloſett, Ruth Rabe.
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
Kann den Herren Landwirten

wauve junge, angeſteiſchte

Kühe u. Bullen er
jedes Quantum, kleinere und
größere Poſten. Bitte um Ange-
bot, was p. Zentner bezahlt wird.

Signer, Viehgeſchäft,
Tel. 1254. Schwerin. Tel. 1254.

Wiesenheu
5562

liefern waggonweiſe nach jeder

Bahnſtation 2Stocimeister Kkggers
Magdebnrag. Fernſpr. 5932.

Kartoffel Export.
Naumburg a. S. ernſpr. 344.

Zu erfragen: Halleſche Zeitung,
eipziger Straße 61/62.

Rund 200 Ztr. Daueräpfel,
darunter 120 Ztr. roter Eiſer-
apfel, in Käufers Verpackung
ab Bahnhof Witzenhauſen' zu
verkaufen. (6984Kndreae,

Gut Ermſchwerd
bei Witzenhauſen.

Zum Trocknen von
Kartoffeln

empfiehlt ſich 6715Kartoffelſlockenſabrik

Wulfon in Anhalt.

Burgſtr. 55
Wohnung, 8 Zimmer, Balkon,
Bad, Gartenbenutzung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Lafontaineſtr. 17 part. (6492

Mietgeſuche ö

Wohn- u. Sehlafzimmer,
gut möbliert, in freier Gegend,
von Student zu ſofort geſucht.
Offerten mit n unterZ. h. 7025 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten. 6491

Halle a. 5., 2. November 1915.

Juwwelier geeine

sricß
Gr. VIvrichstr. 35

bittet m Becdohta eng
seräe

Schau fenster-

Aue

Danksagunge.
Für alle Ehrungen, die unserm fürs Vaterland

gefallenen guten Sohn (6507
beutnant Hans Gosthert

bei seiner Beisetzung erwiesen worden sind, sowie
für die uns bezeigte grosse Teilnahme, sagen

osem Wege herzlichsten und aufrichtigsten
an

Halle a. den 2. November 1915.
Bankdirektor Goethert und Frau.

r
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